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Intereſſantes vom Cvangeliſch-ſoziglen Kongreß.

Kürzlich fand in Danzig der 22. Evangeliſchſoziale
Kongreß unter ungewöhnlich ſtarker Beteiligung ſtatt.
Die Mitglieder der betreffenden Vereinigung gehören
zum großen Teil einer politiſch mehr konſervativ
liberalen als eigentlich freiheitlichen Richtung an. Um
ſo bemerkenswerter aber iſt. es, daß die meiſten dortigen
Redner Anſichten ausſprachen und Forderungen ſtellten,
welche ſich mit den Anſichten der Linksliberalen decken,
und daß die betreffenden Ausführungen meiſt mit
ſtürmiſchem Beifall aufgenommen wurden. Jn ſolcher
Weiſe ſprach zunächſt der Eröffner der Verſammlung,der e Berliner Theologieprofeſſor, Geheimrat

Dr. Adolf Harnack, der bekanntlich ein perſönlicher
Freund des Fürſten Bülow iſt. Harnack ſprach ſeine

mit dent an ſich großen Werk der
Reichsverſicherungsordnung aus, welches in ſo
manchen Punkten enttäuſcht, wichtigen Be eſtimmungen

den Stempel ungerechtfertigten Mißtrauens gegen das
Volk und fiskaliſchen Kleinſinns aufgedrückt habe und
ſogar Rückſchritte enthalte. Die Verſchiebung der Alters
grenze bis zum 70 ſten Lebensjahre hebe den Segen der
Verſicherung zum größten Teil auf und die ſchlimme
Ausnahme, die man für den Wöchnerinnenſchutz auf dem
Lande zugelaſſen, lehne den Kampf mit einem ſozialen
Ubel ab, das unſeren Zuſtänden ſchon viel zu lange zur

S ande gereicht habe. Jm weiteren Verlauf ſeiner

n im daß wie des ſoziale
o ch mu h e et e e

ſprach er ſehr ſchöne, tapfere und beherzigenswerte Worte,
aber draktiſche Mittel zur Beſeitigung dieſes Abelſtandes

gab er nicht an. Er tat dies vielleicht nur deshalb nicht,
weil es ihm nicht opportun zu ſein ſchien, die volle
Wahrheit zu ſagen, die ja nur folgendermaßen lauten
kann „Kaſtengeiſt und Kaſtenhochmut werden erſt dann
verſchwinden, wenn unſer Staatsweſen ſich demo
kratiſiert hat nach den Grundſätzen der linksliberalener

Bedeutungsvoll war auch die Rede des Miniſterial
direktors, Wirkl. Geheimrats Dr. H. Thiel
Berlin, über das Thema der Landflucht. Er nanntedie Abwanderung aus den preußiſchen Landkreiſen nach

den großen Städten erſchreckend groß, da ſie jährlich160000 bis 200000 betrage. Als Urſachen e Er

ſcheinung gab er an die Sehnſucht nach beſſeren Lebens
ſtellungen und Lebensbedingungen, nach Vergnügungen,
höheren Löhnen, größerer Unabhängigkeit und Freiheit
und nach beſſeren Schulen für die Kinder. Er konſtatierte,
daß gerade die Tüchtigſten und Strebſamſten Neigung zur
Uberſiedlung nach den Städten haben. Als Mittel n
Bekämpfung der Landflucht ſtellte er folgende hin Einebeſſere Wohnungspolizei in e Städten zur heilſamen

Erſchwerung des Zuſtrömens, eine Verbeſſerung der
Lebensbedingungen auf dem Lande (Wohlfahrtspflege,

Haushaltungsſchulen und angemeſſene
ländliche Vergnügungen), vor allem aber eine den Ver
hältniſſen der Gegenwart angepaßte Behandlung der
ländlichen Arbeiter. Der Wirkl. Geheimrat behauptete

zuni Entſetzen der oſtelbiſchen Junker: Jm Oſten beſtehe
vielfach noch das Hörigkeitsverhältnis, wir leiden an einer
Unterſchätzung der ungelernten und insbeſondere der
körperlichen Arbeit und es ſei nötig, daß wir uns daran
gewöhnen, jede ehrliche, wenn auch noch ſo niedrige
Arbeit und jeden damit betrauten Arbeiter höher ein
zuſchätzen, als wir es bis jetzt in einer gewiſſen Uber
ſchätzung geiſtiger Arbeit zu tun gewohnt ſeien. Eine
gewiſſe Amerikaniſierung könnte uns in dieſer Beziehung
mützlich ſein. Das wichtigſte Mittel zur Bekämpfung der
Landflucht werde aber immer darin beſtehen, daß wir
dem Streben nach beſſerer Lebenshaltung entgegen
zukommen ſuchen, indem wir dem einzelnen auch in der
Landwirtſchaft die Möglichkeit verſchaffen, ſich empor
zuarbeiten und ſich ein, wenn auch noch ſo kleines Eigen
tum zu erwerben, was namentlich durch die innere Kolo
niſation, durch Aufteilung zahlreicher Großgrundbeſitze

ermöglicht werden könne. Von der Parzellierung der
Fideikonimiſſe und der maſſenhaf ſten ſiskaliſchen Güter
ſprach der Miniſterialdirektor natürlich nicht. Dies

bübel

Auch hierüber

e jedoch der fortſchrittliche Reichstagsabg. Bauern
guts beſitzer er nach, was fenem Herrn und
einigen konſervativen Rednern wider den Strich ging.

Erwähnenswert iſt auch die Rede des weimariſchen
Seminardirektors Schulrat Mutheſius über „Die
Schule als Faktor der ſogialen Erziehung“. Nach ihm
droht die Volksſchule eine reine Proletarierſchule zu
werden, und da ein erheblicher Teil der Volksſchüler von
Eltern ſtammen, welche die heutige Geſellſchaftsordnungablehnen und mit Leidenſchaft bekampfen, iſt es unmöglich,

das in den Schulen auszulöſchen, was die Schüler aus
dem Hauſe an Anſchauungen, Gedanken, Empfindungen
und Gefühlen mitbringen. Wenn deshalb von den
Lehrern in der Schule gegen die Sozialdemokratie ge
donnert werde, ſo bilde ſich naturgemäß ein ſchlimmer
Gegenſatz zwiſchen Lehrern und Eltern, zwiſchen Schule
und Haus, der hemmend auf die Erziehung wirken müſſe.
Dem könnte nur dadurch vorgebeugt werden, daß man
die Volksſchule zu einem politiſch neutralen Boden hebe
ſo daß ſich die Lehrer beim Unterricht e Angriffs aufn Partei zu enthalten haben. Ein ſehr beachtens
werter Vorſchlag, der ſtürmiſchen Beifall en

Viele der auf dem Evangeliſch ſozialen Kongreß ge
haltenen Reden und deren günſtige Aufnahme durch die
Mehrheit der Verſammelten beweiſen, daß die politiſchen
und e Anſchauungen und Forderungen der Fort
ſchrittlichen Volkspartei auch in den weiter rechtsſtehenden

dreiſen immer mehr an Boden gewinnen.

ſern e en
Die Regierung beeilt ſich, die Nachrichten über eine

Reform der Fahrkartenſteuer, wie ſie durch die Preſſe
gegangen ſind, zu dementieren. Die Norddeutſche Allg.
Zeitung behauptet nämlich, daß jene Mitteilungen „aus
der Luft gegriffen“ ſeien.
Eiſenbahnminiſter in der Budgetkommiſſion des Abge
ordnetenhauſes, in den Verhandlungen desſelben Parla
ments und auch im Reichstage zur Reform der Fahr
kartenſteuer Stellung genommen habe. Dieſe Stellung
nahme wird wie folgt charakteriſiert:

Man habe im Benehmen mit den übrigen Bundes
regierungen einen Plan zur Reform der Steuer aus
gearbeitet, der allen Anforderungen entſpreche. Dabei
ſei man davon ausgegangen, daß ein Ausgleich unter den

heutigen Steuerträgern, unter den Paſſagieren der erſten
bis dritten Klaſſe geſucht werden müſſe; denn es unter
liege keinem Zweifel, daß die geltende Fahrkartenſteuer
eine Form habe, die zu einer außerordentlichen Uber
laſtung insbeſondere der erſten Klaſſe geführt
habe. Das ſei nicht nur eine Annahme, ſondern werde
auch durch die Entwickelung des Verkehrs in der erſten
Klaſſe bewieſen, deren Einnahmen eine Minderung
zeigten. Sie ſei die einzige Klaſſe, deren Perſonengzahl
in dem letzten Jahrzehnt eine abſolute

auſweiſe, und zwar um 15 Prozent. Die Reform
beſtrebungen, ſo führte der Miniſter des weiteren aus,
zielten dahin, die vierte Klaſſe unbeſteuert zu

laſſen die bisherigen Steuerträger der erſten bis dritten
Klaſſe ſollten das Steuerauſfkommen einbringen, das
bisher dem Reiche zufließe, weil vorausgeſetzt werde, daß
eine Minderung der Einnahmen des Reiches durch eine
Anderung der Steuer nicht herbeigeführt werden dürfe

Jn dieſer Sachlage hat ſich nach den Angaben der
Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung nichts geändert. Was
verſchiedene Zeitungen über den Jnhalt des Reformplans
im einzelnen mitteilten, beruhe alſo auf müßiger Kom
bination.Wir ſehen aus der Wiedergabe der Außerungen des

Miniſters nur das eine erfreuliche Moment nämlich daß
die vierte Klaſſe auch in Zukunft unverſteuert bleiben ſoll.
Ein anderer Beſchluß der Staatsregierung wäre auch
ebenſo unſozial wie politiſch unklug geweſen und hätte die
Chancen bei den nächſten Wahlen außerordentlich zu un
günſten der Regierung verſchieben müſſen. Auf der
anderen Seite aber erkennen wir aus der Tatſache, daß
der Miniſter auch jetzt noch Wert darauf legt, die ſchlechte
Lage der erſten Klaſſe beſonders hervorzuheben, daß die
Reform zweifellos zu ungunſten der Klaſſe des Mittelſtandes, nämlich der dritten, ausgehen el Da die Re

Sie erinnert daran, daß der

Friedensvertrag mit der

gierung beabſichtigt, dieſelbe Summe aus der Steuer wie
bisher aufzubringen da ſie aber eingeſtandenermaßen die

erſte Klaſſe zu ſchonen beabſichtigt, ſo muß das Mehr
logiſcherweiſe aus der zweiten und mehr aus der
dritten Klaſſ e herausgeholt werden. Daß für eine ſolche
Anderung des Geſetzes der Name Reform“ etwas kühn

erſcheint, wird nicht gut geleugnet werden können. Die
Regierung ſcheint ja auch ſelbſt nicht allzu viel Zukrauen
zu der Popularität ihrer neuen Vorſchläge die längſt
fertig ſein ſollen, zu haben; denn ſonſt würde ſie woehl,
dem allgemeinen Drängen entſprechend, ihren Plan der

öffentlichen e unterbreiten und ihn nicht ge
heimnisvoll in ihrem Schubſach belaſſen. Es macht
immer einen ſchlechten Eindruck, wenn Steuerprojekte als

notwendig angekündigt, aber in ihren Einzelheiten nicht
rechtzeitig der Kenntnisnahme des Publikums unterbreitet
werden. Jedenfalls hat das reiſende Publikum allen
Grund, vor dem, was vermutlich im Herbſt kommen wird,
auf der Hut zu ſein.

SZum Toftichen öchiedsgerichtzentwurf

veröffentlicht der Ausſchuß für Frieden
beſtrebungen und internationale Be
Zziehungen“ des Deutſche Amerikaniſchen
Nartonal bundes einen An r u f an das
n en e welcher e in Abſchrift an

e e
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gangen iſt. Snen Schiedegerichtsvertrage wit
man die Feſtlegung eines henahe hundert jährigen
Friedenszuſtandes, et Deutſchland würde er einen

Frieden für immer zu ſichern ſuchen, der überhaupt nie
getrübt wurde und ſeit der Gründung unſerer Republik
beſtanden hat. Jm Vertrauen auf unſere Bluts- undgilt urverwandtſchaft wenden wir Uns in dieſem welt
geſchichtlich heehee Augenblick an e liebe
Stammesbrüder, mit der Bitte, eure Bemühungen mit
den unſeren für den Abſchluß des Vertrages zu ver
einigen. Wir wiſſen, daß unſer altes Vaterland viel
leicht mehr als irgend ein anderes Land durch die ge
ſchichtliche Entwicklung an die Kriegsgefahr gemahnt und
auf ſeine Stärke zu vertrauen gelehrt wird. Aber geradedie ehe Entwicklung weiſt zwiſchen den Ver

einigten Staaten und Deutſchland auf Frieden und
friedfertige Auseinanderſetzung bei Meinungsverſchieden
heiten hin. Gewiß gibt es Fälle, wo elementäre Ge
walten trotz jeder Bindung losbrechen, ebenſo wenig
durch Verträge wie durch Heſetze zurückgehalten Aber
ebenſo wenig wie uns ſolche Fälle veran laſſen, die
bürgerlichen Geſetze überhaupt zu verwerfen oder ſie fürnutzlos zu erklären, können ſie einen Grund dafür Liven

im internationalen Leben auf ein Rechtsverſahren ganz
und gar zu verzichten. Am Schluſſe des Aufrufs
heißt es. „Sprecht aus, daß das deutſche Volk dieſen

Schweſternation jenſeits des
Weltmeeres wünſcht, daß ihr vertraut auf die Aufrichtigkeit und Ehrlichteit unſeres Anerbietens, daß Freundſchaft

und Gerechtigkeit walten ſoll zwiſchen eurem und unſerm
Volke, das fünfundzwanzig Millionen Bürger deutſchen
Blutes zu den ſeinen zählt

Die furchthare Niederlage der Chriſtlich-Sozialen
in Hxſterreich

hat auch in allen liberalen Kreifen Deutſchlands die
hellſte Freude erweckt. Mit vollem Verſtändnis für die
Situation hat man dabei ſehr wenig Wert darauf gelegt,
welcher ſpeziellen politiſchen Nuance der jeweilige ſieg
reiche Gegenkandidat des chriſtlich ſozialen Bewerbers
angehörte. Es kam lediglich darauf an, das Geſchwür
der angeblich chriſtlichen und angeblich ſozialen Partei
aus dem öſterreichiſchen Volkskörper nach Möglichkeit
auszubrennen. Jn der Hauptſtadt Wien iſt dieſe Prozedur in wahrhaft glänzender Weiſe e Die
Wiener Bevölkerung hat einen Reinigungsprozeß vor
genommen, der ihrem Charakter und ihrer politiſchen

n dem vorgeſch
t Großbritannjen ſeht



Erkenntnis zur höchſten Ehre gereicht. Die böſen Dünſte
der antiſemitiſch klerikalen Korruption und Vetterles
wirtſchaft beginnen zu weichen, und es iſt wohl nur noch
eine Frage der Zeit, daß auch die Verwaltung der ſchönen
Kaiſerſtadt an der Donau wieder anderen Händen an
vertraut wird. Das allgemeine Wahlrecht hat das
Wunderwerk der politiſchen Auslüftung in Oſterreich
zuſtande gebracht. Es hat bewieſen, daß unter ſeiner
Herrſchaft ein an ſich geſundes und geiſtig regſames
Volk wohl einmal ſich auf Jrrwege begeben kann, daß es
aber doch wieder mit wunderbarem Jnſtinkt ſehr bald in
die richtigen Bahnen einzulenken verſteht. Die anti
klerikale Sache hat in Wien garnicht mit übermäßigen
Mitteln und allzugroßen Hofſnungen gekämpft. Der
Erfolg iſt den Deutſch Freiheitlichen vielfach direkt über

raſchend gekommen. Aber die Zeit war erfüllet, die
Wählerſchaft war der chriſtlich-ſozialen Tyrannei über
drüſſig geworden und machte ihrem Unwillen darüber in
elententarer Weiſe Luft. Der deutſche Liberglismus, der
in Oſterreich zugleich die ſtaatserhaltende Kraft iſt, hat
einen kräftigen Ruck nach vorwärts unkernommen. Jetzt
gilt es für unſere Freunde im Nachbarlande, den Erfog
ſich zu ſichern und durch eine volkstümliche Politik das
Vertrauen auch derjenigen Deutſchen zu erwerben, die
vorläufig noch nicht hinter ihnen ſtehen.

Überdasziffernmäßige Wahlergebnisliegt
aus Wien folgende, Dienstag mitternacht abgeſchloſſene
n ren vor: Von 516 Abgeordneten ſindbisher endgültig 446 gewählt und zwar: Deutſch

reiheitliche 104 gegen 79 im alten Hauſe, Sozial
emo kraten 860, unter ihnen 24 autonomiſtiſche

(Tſchechen), gegen 87, bürgerliche Tſchechen 82
gegen 84, Chriſtlichſoziale 76 gegen 96, Buko
winger Ruthenen s gegen 5, Rumänien s gegen 5,
Alldeutſche 4 gegen 8, Jüdiſcher Klub 1 gegen s,
Wildes gegen 4 Beim Polenklub, den Jtalienern,

enneäte und Galiziſchen Ruthenen ſind noch Wahl
reſultagte ausſtändig. Endgültig gewählt ſind
Jtaliener 15, bisher 1 Gewinn, Polenklub 32,
bisher 4 Gewinne und 3 Verluſte, Südſlaven 34,gegen 37, Galiziſche Ruthenen 3 gegen 26, bisher
L Verluſt. Unbekannt ſind noch die Ergebniſſe von 4
Stichwahlen, außerdem ſind noch s Stichwahlen und 58
neuerliche Wahlgänge in Galizien erforderlich.

Die Bilanz der bisherigen Wahlen ergibt
folgendes Reſultat: Die Deutſchfreiheitlichen
gewinnen 31 und verlieren 6 Mandate. Die Chriſt-
lich ſozialen gewinnen 4 und verlieren 24. Die zen
traliſtiſchen Sozialdemokraten gewinnen 15 und
verlieren 22. Die tſchechiſchen Sozialdemokratengewinnen s und verlieren s. Die bürgerlichen Tſchechen
gewinnen 6 und verlieren 8. Die Polen gewinnen 4
Und verlieren 3. Bei den Südſlaven iſt keine Ver
änderung. tuthenen verlS Die Bmänen erhalten ihren früheren Beſitzſtand von 5 Man
daten. Die Jtaliener gewinnen ein Mandat. DieAll deutſchen gewinnenein Mandat. DieTſchechiſch
Nationalen verlieren 2 Mandate. Die Partei
loſen gewinnen 2 Mandate. Der Deutſchnatito
nale Berband, der früher 79 Abgeordnete zählte, ſetzt
ſich jetzt aus 104 Mitgliedern zuſammen.

Zu den Londoner Krögungsſeierlichleiten.

Der deutſche Kronprinz überreichte, wie ſchon
geſtern telegraphiſch gemeldet, am Dienstag dem König
im Auftrag des Kaiſers den Feldmarſchallsſtab.
Am Montag machte der Kronprinz im Laufe des Nach
mittags Beſuche bei ſämtlichen Mitgliedern des königlichen

Hauſes. Die Kronprinzeſſin, Prinz Heinrich
von Preußen, der Großherzog von MecklenburgSchwerin,
der Herzog Ernſt von Cumberland, Prinz Georg von
Großbritannien, Herzog zu Braunſchweig und der
Kronprinz von Serbien erſchienen am Dienstag nach
mittag in der Pferdegusſtellung zu Olympia. Jn
dem Wettbewerb der Ofſizierspferde wurde der erſte Preis

im Betrage von zwanzig Pfund der braunen Stute
Stella des Leutnants Freiherrn v. Lersner vom Preußiſchen
I. Garde Dragoner Regiment Königin Viktoria von
Großbritannien und Jrland zuerkannt.

Abends fand im BuckinghamPalaſt ein Staats
bankett ſtatt, zu dem 560 Gäſte erſchienen waren, die
an einer Reihe von kleinen Tiſchen ſaßen. Jn der Albert
Hall fand der Shakeſpeare Ball ſtatt, an dem faſt
die ganze vornehme Welt Londons teilnahm. Das Jnnere
der großen Halle ſtellte einen Garten im Stil der Tudor
zeit an einem ſonnigen Sommertage vor. Alle An
weſenden erſchienen in Koſtümen der Zeit Shakeſpeares,
und viele verkörperten Charaktere aus ſeinen Dramen.
Um Mitternacht erſchienen die fremden Fürſtlichkeiten,
darunter der Kronprinz und die Kronprinzeſſin des
Deutſchen Reiches und Prinz Heinrich von Preußen.

Marokko.
Wie der „Agence Havas“ unter dem 16. Juni aus Fez

gemeldet wird, wird General Moinier demnächſt auf
brechen. Da er nicht über die Streitkräfte verfügt, die
notwendig ſind, um den Gebirgsſtock des mittleren Atlas
zu durchſuchen, wohin ſich die nichtunterworfenen Berber
geflüchtet haben, wird er ſich darauf beſchränken, in Sefru
eine hin reichen de Garniſon zurückzulaſſen, um die
Ait Huſſi in Schach zu halten, und einen Poſten ein
richten, um die Verbindung von Sefru und
Meéekines zu ſichern. Auf dieſe Weiſe wird die Ver
teidigungslinie ſichergeſtellt ſein und den Einfällen der
Berber nach Norden Einhalt getan werden. Moinier

Zwiſchenfall

wirdals dann Fez räumen, indeſſen außer den Ab
teilungen Mangin und Bremond eine ver
ſtärkte Truppenmacht zurücklaſſen, die nötig
iſt, um die für die Kolonne beſtimmten beträchtlichen
Proviantzufuhren zu ſchützen. Sämtliche Truppen
ſollen im Laufe des Sommers nach Menines
gehen, wo ihre Einquartierung den Stillſtand der
aktiven Operationen bedeuten wird.

Wie der „AgenceHavas“ aus Caſablanca gemeldet wird,

wurde am Sonntag eine Erkundungspatrouille
im Walde von Mamora, 25 Kilometer nordöſtlich von
Sale, angegriffen; ein Tirailleur wurde getötet und
ſechs Mann wurden verwundet, darunter zwei Offiziere.

Der Proteſtbrief Mulay Hafids wegen der
Landung der Spanier in Larraſch iſt überſetzt worden.
Der Sultan ſpricht darin ſein lebhafteſtes Bedauern
darüber aus, daß eine befreundete Macht einen feind
ſeligen Akt gegen ihn begehe.

Zu dem neuen deutſch franßoſi ſchen
in Caſablanea beſchränkt ſich

die amtliche Meldung des deutſchen Konſuls in Caſa
blanca an die Geſandtſchaft in Tanger, die nach Berlin
weitergegeben worden iſt, auf die Angabe, daß ein Deut
ſcher namens Jungblut, ein Angeſtellter der Firma
Mannesmann, einen Algerier im Streit erſchoſſen hat
und Unterſuchung eingeleitet iſt. Nähere Einzelheiten
ſind nicht mitgeteilt worden, insbeſondere nicht, ob der
Algerier ein früherer franzöſiſcher Soldat und was der
Anlaß des Streites geweſen iſt. Dagegen wird der
„Köln. Ztg.“ aus Tanger von ihrem Korreſpondenten
mitgeteilt, daß der von einem Deutſchen in Notwehr
getötete Franzoſe als gewalttätig berüch
tigt war und erſt vor einem Monat einen Europäer
durch einen Schuß ſchwer verwundete. Der Erſchoſſene
war aus verſchiedenen Mittelmeerländern ausgewieſen.
Der Deutſche hat vor dem Konſulat Notwehr einwandfrei
hinſtellen können. Uber die Unſicherheit in
Caſablanca durch die Einwanderung
ſchlimmen Geſindels wird ſehr geklagt. Jn
den letzten Wochen ſind mindeſtens vier Fälle von
Totſchlag oder Verſuche dazu ſowie Einbrüche vorge
kommen.

Apachenſtadt ſchlimmſter Art wird.

Politische bersicht.
Deutſch-offiziöſer Glückwunſch h eng

liſchen Krönungsfeier. Die Nordd. All
ſchreibt: „Die Krönungsfeierlichkeiten in London er

ichenmorgenmitdergeremoniei inſter-Abtei
Vorbereitungen für die Feſtlichkeiken gi ng Hervor,
welchen Anteil die geſamte britiſche Nation ohne Unter
ſchied an den glanzvollen Veranſtaltungen nimmt, die
den König als oberſten Träger der Staatsgewalt vor
aller Augen treten laſſen. Jnmitten der Abgeſandten
zahlreicher verwandter und befreundeter Herrſcher
häuſer und Staaten und umgeben von den Vertretern
der höchſten ſtaatlichen Jnſtitutionen, begehen t
Georg und Königin Mary dieſe Tage, in denen die
innere Gemeinſchaft von Krone und Volk zu ſo beredtem
Ausdruck gelangt. Auch in Deutſchland begleiten
weite Kreiſe die Vorgänge, deren Schauplatz die britiſche
Hauptſtadt gegenwärtig bildet, mit warmer Sym-
pathie. Jſt uns doch der herzliche Empfang, der vor
Monatsfriſt unſerem Kaiſerpagar und der Prinzeſſin
Viktoria auf engliſchem Boden bereitet wurde, in leben
diger Erinnerung. Jn der Anweſenheit des Kronprin
zen und der Kronprinzeſſin bei den Londoner Feierlich-
keiten ſpricht ſich die Teilnahme unſeres Kaiſerlichen
und Königlichen Hauſes und des deutſchen Volkes an
den Londoner Feſtlichkeiten aus. Möge der glänzende
Verlauf der Krönungsfeier von ſymboliſcher Bedeutung
werden für eine ſegensreiche Regierung Georg des Fünf
ten zum Wohle des engliſchen Volkes
Heſterreich-Ungarn. Wie in Wien beſtimmt verlautet,

wurde der Statthalter von Böhmen Graf Thun in
den Fürſten ſtand erhoben. Thun wird vielfach als
der e Miniſterpräſident genannt. Ein
„Wolffſches“ Telegramm beſtätigt offiziell die bisher
nur privatim vorliegende Meldung, daß Handels
miniſter Weiskirchner ſeine Demiſſion ein
gereicht hat. SSchweiz. Der deutſch- ſchweizeriſche Nieder
laſſüngsvertrag wurde am Dienstag vom Natio
nalrat in zwei Sitzungen behandelt. Der deutſche
Geſandte von Bülow wohnte den Verhandlungen in
der Diplomatenloage bei. Von verſchiedenen Rednern
wurden Einzelheiten kritiſiert, ohne daß der Vertra
direkt bekämpft wurde. Der Sozialiſt GreulichZüri
beantragte die Verwerfung des Vertrages mit der Be
gründung, daß er die Stellung der ſchweizeriſchen
Arbeiter in Deutſchland verſchlechtere. Das Mitglied
des Bundesrats Hoffmann, Chef des Juſtizdeparte
ments, verteidigte den Vertrag, der zumindeſt den
gegenwärtigen Zuſtand nicht verſchlimmere. Die von
Deutſchland erhobene, von Greulich kritiſterte Gebühr
von 2 Mk. für die Legitimationskarte für ſchweizeriſche
Arbeiter ſei nicht hoch. Die Schweiz werde bald ge
nötigt ſein, für ln Arbeiter ähnliche Maßnahmen
zu treffen. Schließlich wurde der Vertrag mit 90
gegen s Stimmen angenommen.

Frankreich. Jn Pierry bei Epenay fand man eine
dern Zeichen des Proteſtes gegen die geplante Aufhebung
er Abgrenzung an einem Laternenpfahl aufgehängte

Strohpuppe, die die Jnſchrift trug: Monis, das
iſt das Schickſal, das du verdienſt! Jm Verlaufe einer
Zuſammenkunft der parlamentariſchen Schiedsge
richtsgruppe ſprach Miniſter
Anerkennung für die jüngſt bewieſene Jnitiative der
amerikaniſchen Regierung aus. Cruppi teilte mit, daß
er ſein Programm für die dritte Konferenz im Haag
vorbereite. Porfirio Diaz, der frühere Präſident
n Mexiko, iſt am Dienstag abend in Paris ange
ommen.

Es ſteht zu befürchten, daß Caſablanca eine

g. t.
o

2 e ab

König

Cruppi ſeine warme

RNußland. Eine neue Miß achtung des ruſſiſchen
Parlaments enthält folgende Meldung Jn An
betracht der Unmöglichkeit eines Aufſchubs beſchloß der
ruſſiſche Miniſterrat am Dienstag, kraft des 587 der
Grundgeſetze, ein Konſulat in Kobdo und ein Vizekon
n in Aigun zu errichten, ohne die Seſſion der Reichs

umga abzuwarken.
Englans. Das Oberhaus will den Konflikt.

In einer Konferenz der Führer der Unioniſten beider
Häuſer wurde am Dienstag beſchloſſen, der Regierung
gegenüber mit voller Ausnutzung ihrer Mehrheit im
Oberhauſe auf die Annahme von Abänderungsanträgen
zur Vetobill zu dringen, welche von ihrer Wirkſamkeit
Vorlagen ausſchließen, die konſtitutionelle Anderungen
wie Home Rule in ſich ſchließen. Das Unterhaus
hat ſich wegen der Krönung bis zum 26. d. M. vertagt.
Portugal. Die konſtituterende Verſammlung hat

eine Sonderkommiſſion aus ſieben Mitgliedern ernannt,
um ein Verfaſſungsgeſetz auszuarbeiten. Die
konſtituierende Verſammlung erwählte Anſelms
Braamcamp zum Präſidenten, der im zweiten
Wahlgang 64 von 125 Stimmen erhielt. Die Aner
kennung der Republik durch Frankreich wird in
den nächſten Tagen erfolgen.

Sürkei. Der Sultan traf am Dienstag unter Ge
ſchützdonner in Monaſtir ein. Er empfing am Bahn-
hof nur die Deputierten des Wilajets Monaſtir und
fuhr dann zum Hoflager.

Deutschlanclh.

Der Kaiſer in Hamburg.
Der Kaiſer begab ſich am Dienstag gegen 8 Uhr

abends auf Willkommen, geleitet von Generaldirektor
Ballin, mit Gefolge an Bord des HamburgAmerika
Dampfers „Amerika“, wo er von den Bürgermeiſtern
Dr. Predöhl und Dr. Burchard empfangen wurde.
Zunächſt wurde die Preisverteilung vorgenommen, wobei
der Kaiſer für den „Meteor“ als Staatspreis von Ham
burg einen ſchönen goldenen Tafelaufſatz erhielt. Bei
der Tafel hielt Bürgermeiſter Dr. Burchard eine
Rede, in der er Hamburgs Dankbarkeit für die freund
lichen Beziehungen, die der Kaiſer zu Hamburg pflege,
und für die Beteiligung des Kaiſers an den Regatten
Ausdruck gab und der Vergangenheit Hamburgs ſowie
der Entwicklung der HamburgAmerikaLinie gedachte,
die zum wirtſchaftlichen Aufſchwung Ham-
burgs mächtig beigetragen habe. Die warme Teil-
nahme, die der Kaiſer der HamburgAmerikaLinie ge
widmet, zuletzt beim Jubiläum ihres Generaldirektors
Ballin, ehre nicht nur die Hamburger, ſondern die ganze
deutſche Schiffahrt. Der Kaiſer antwortete mit einem
längeren Trinkſpruch, in dem er folgendes ausführte:

Ich habe ſoeben einen WillEuer Magnificenz!

en Form von ſo zu Herzen gehend
Tiefe, daß es mir unmöglich iſt, mit derſelben in meiner
Antwort zu konkurrieren. Ich kann aber wohl ſagen,
daß ich tief bewegt bin von dem Dank Hamburgs und
von ſeiner Begrüßung. Sie haben in bewegten Worten
uns eine Schilderung entworfen von einſt und jetzt.
Das Einſt zeigt uns, daß, wenn eine Nation zu
Leiſtungen angeſpornt werden ſoll und und ſich ſo ent
wickeln ſoll, wie es unſer Vaterland in den letzten
50 Jahren getan hat, dann der Hammer Gottes not
De iſt, um die Schlacken auszutreiben und den
Stahlblock zu ſchmieden. Der Stahlblock iſt entſtanden
und hat vor 40 Jahren ſeine Feſtigkeit erwieſen. Wenn
in den 40 Jahren ſeit der großen Zeit, die uns das
Kaiſertum wiedergebracht hat, die Entwicklung auch
Hamburgs dieſe enormen Fortſchritte gemacht
hat, und wenn es wirklich, wie Euer Magnificenz die
Güte hatten zu erwähnen, mir gegeben geweſen iſt,
Jhnen und vor allen Dingen den Hamburger und den
deutſchen Seefahrtslinien irgendwie von Nutzen ſein zu
können, ſo iſt mir die Beſtätigung dieſes Faktums eine
roße Freude. Ich habe aber darin nur hiſtoriſch gehandelt denn ich ſagte mir bei meinem Regierungs

äntritt, daß die Aufgaben, die einſtmals die Hanſa
allein zu löſen verſuchte und nicht löſen konntke, weil
das ſtarke Reich nicht hinter ihr ſtand und des Reiches

Schutz und Exekutivgewalt nicht vorhanden war, dieſe
Aufgaben unbedingt wieder ſofort auf die Schultern des
neuerſtandenen Deutſchen Reiches entfallen mußten,
und es waren einfach die Verpflichtungen aller
Traditionen, die aufgenommen werden mußten. Undwas in den langen ſchweren Zeiten uns verloren ge

gangen war, das mußte, Zoll für Zoll, wiedererobert
und wiedererkämpft werden auf allen Gebieten. Es
konnte aber vor allen Dingen die Entwicklung von
Handel und Seefahrt nur dann dieſe Größe annehmen,
wenn hinter ihr des Reiches Schutzwehr ſtand und vor
allen Dingen eine gut reſpektierte deutſche Kriegs
flotte, und meine Hoffnungen haben ſich erfüllt. Die

alten hanſeatiſchen Aufgaben ſind nicht nur wieder auf
e worden, ſondern es haben ſich auch die
Männer gefunden, die ſie löſen konnten. Und ſo danke
ich denn auch Jhnen, meine Herren, von mir aus daß
Sie in ſo überraſchender Weiſe durch Jhre Tatkraft,
Jhr Denken und Jhr Handeln, wie es vorbildlich in
dem Leiter der Hamburg --Amerika-Linie hier vor uns
ſteht, dieſe Jahre hindurch unſerem Vaterlande gedient
haben in Jhrer Weiſe und es zu der Stellung gebracht
m die wir jetzt der Welt gegenüber einnehmen.

nd das war nur möglich durch den langen Frieden.
Seitdem das Deutſche Reich wiedererſtanden iſt, war
er geſichert. Und ſo Gott will, wird er es auch ferner
bleiben. Unter dem Frieden blühen Handel und
Verkehr, Seefahrt und Schiffahrt, und es blüht auch
der Sport. Der Kaiſer hob dann hervor, daß er ſtets
ſehr gern zum Beſuch der Rennbahn nach Hamburg
komme und kam dann auf die Kieler Woche zu ſprechen.

beſtraft. Das iſt mir ſehr geſund a n (Stürmiſche
Heiterkeit. Bezieht ſich darauf, daß Meteor heute
einen ſchlechten Start hatte.) Aber wir haben uns ge
rächt. (Erneute Heiterkeit). Und ich freue mich, daß es
mir vergönnt war, heute einmal wieder Hamburgs
Staatspreis zu gewinnen und aus den Händen Eurer

don

Wer Regeln im Gefecht nicht beachtet, der wird dafür



vom ſtädtiſchen Friedhof aus ſtatt.

Magnificenz entgegenzunehmen. Mögen dieſe ſchönen
Tage, die wir zuſammen feiern, uns noch oft wieder zu
ſammenführen, und mögen nach wie vor meine Feiertage
bei Jhnen ihren Anfang nehmen. Jch glaube aber, daß
ich nicht ſchließen darf, ohne auch Jhnen, mein lieber
Ballin, nachträglich ſowohl in meinem wie im Namen
der Herren nochmals unſern herzlichen Dank auszu
ſprechen für die nimmer fehlende Gaſtfreundſchaft und
für Jhre glänzende Arbeit in der Vertretung unſeres
Vaterlandes und für die geſchickte Weiſe, in der mancher
drohende Kampf umgangen und in Frieden gewandelt
wurde. Möge es Jhnen auch ferner gelingen, die großen
Jntereſſen unſeres Vaterlandes auf Jhre Weiſe zu
wahren, und verderbliche Kämpfe durch Einigung in
Güte beizulegen. Alles, was ich für Hamburg, ſeine
Schiffahrt und ſeine Bürger auf dem Herzen habe,
ſchließe ich ein in den Ruf Die Hanſaſtadt Hamburg
Hurra, Hurra, Hurra!

Mittwoch früh um 6 Uhr trat die Jacht „Hohen-
zollern“ mit dem Kaiſer an Bord die Fahrt durch Kiel
an und lief 13 Uhr nachmittags auf der Holtenauer
Schleuſe in den Kieler Hafen ein. Die geſamte Flotte,
auch die im Hafen liegende amerikaniſche Linienſchiffs-
diviſton, feuerte einen Salut von 33 Schuß. Die Jacht
machte an der gewohnten Liegeſtelle feſt.

Berlin, 22. Juni. Der Kaiſer hörte am Mittwoch
an Bord der Jacht „Hohenzollern“ die Vorträge des
Chefs des Zivilkabinetts v. Valentini und des Chefs des
Marinekabinetts v. Müller.

(Der Kaiſer und Herr Macdonald.) An
läßlich der aufgeregten Debatten darüber, wer die Ein
ladung des engliſchen Sozialiſtenführers, die zu dem
Geſpräch des Kaiſers mit ihm führte, veranlaßt hat, iſt
es von Jntereſſe, daran zu erinnern, daß dieſer ſelbe
Herr Macdonald am 20. September 1908 in Berlin vom
Kronprinzen und zwar im Auftrage des Kaiſers empfangen
wurde. Macdonald gehörte zu den engliſchen Delegierten
zur Jnter parlamentariſchen Konferenz, die Mitte Sep
tember 1908 in Berlin tagte, und iſt damals, worauf wir
aufmerkſam gemacht werden, zum Empfang beim Kron
prinzen ſogar zu ſpät gekommen, weil er kurz zuvor in
einer Arbeiterverſammlung geſprochen hatte. Der Kron
prinz, der damals ungefähr 40 Delegierte empfing, hat
ſich längere Zeit mit ihm unterhalten, ohne daß die rechts
ſtehende Preſſe zu den „patriotiſchen“ Debatten Anlaß
fand, die wir jetzt erlebt haben.

(Landrat Rötger), der Direktor des Zentral
verbandes Deutſcher Jnduſtrieller, hat ſeine Amter im
Präſidium des HanſaBundes niedergelegt und iſt aus
dieſem ausgetreten.

(Der Kaifer und Herr Macdongald.) Der
„Vorwärts“ hat bekanntlich die Mitteilung der „Nordd.
Allgem. Ztg.“ beſtritten, daß die Anregung zu der Ein
ladung des engliſchen Sozialiſtenführers Macdonald vom
engliſchen Kriegsminiſter ausgegangen ſei. Er hält die
erſte Mitteilung aufrecht, daß die Anregung zu der Ein
ladung von der deutſchen Botſchaft herrühre. Die
„Deutſche Tageszeitung“ fordert nun die Regierung auf,
dieſer Darſtellung nochmals entſchieden entgegenzutreten
und folgert daraus mit der ihr eigenen Gewaltpolitik:
„Zugleich wird hoffentlich das Verhalten des „Vorwärts“
in dieſer Angelegenheit die regierenden Stellen in Deutſch
land über die unbedingte Bedenklichkeit irgend

welchen Entgegenkommens gegen die Sozialdemokratie
auf irgend einem Gebiete des öffentlichen Lebens aufge
klärt haben. Als eine ſolche deutliche und ernſte
Lehre für die Zukunft kann der Fall Marne ld“ nur
willkommen ſein.“
donald, der den Konſervativen und Agrariern höchſt un
willkommen war, nun zu einer willkommenen Haudhabe
gegen die regierenden Stellen“ in Deutſchland ausgenutzt
werden ſoll.

m Landtagewahlkreiſe Marburg
fanden dieſer Tage Wahlmänner-Erſatzwahlen
für die demnächſt ſtattfindende Abgeordnetennachwahl
ſtatt. Hierbei hat ſich in der Stadt Marburg der gänz
liche Mangel an Intereſſe für die Landtagswahl wieder
einmal eklatant gezeigt. Von 2008 Urwählern der dritten
Klaſſe beteiligten ſich nur 105 an dem Wahlakt. Jn
einem Bezirk wurde der nationalliberale Wahlmann
dieſer Klaſſe mit ganzen drei Stimmen „gewählt Jn
einem anderen Bezirk erſchienen von 400 Wählern ganze
10 Mann. Die Wählerſchaft will ſich eben dem öffent
lichen Wahlverfahren und der Dreiklaſſenwirtſchaft nicht
zur Verfügung ſtellen und proteſtiert gegen das be
ſtehende Wahlunrecht durch ſo gut wie völlige Wahl
enthaltung. Allerdings iſt das das Jdeal der Konſer
vativen ein Wahlrecht, das von dem Publikum möglichſt
nicht ausgeübt wird und damit der Reaktion die Macht
in den Händen läßt!

Luftschiffahrt.
9. Z. 6.“

Friedrichshafen, 22. Juni. Der „L, 3.6, das
Zeppelinluftſchiff „Grſatz Deutſchland ſoll bis
Sonnabend flugbereit ſein, ſo daß am Sonnabend die
erſte Probefahrt erfolgen kann. Montag nachmittag
fand hier eine Sitzung des Küratoriums der Drachen-
ſtation ſtatt, an der Vertreter der Reichsregierung und
der ſüddeutſchen Regierung teilnahmen. Für den
Abend hatte Graf Zeppelin die Teilnehmer zu einem
Eſſen eingeladen.

Unfall eines Fliegers in Halle.
Bei Flugverſuchen auf dem Artillerieexerzierplatz in

Halle überſchlug ſich am Dienstag infolge widriger
Winde der Apparat des Aviatikers Fritz Becker. Der
Propeller ging in Stücke, auch der Apparat wurde
erheblich beſchädigt, doch kam Becker ſelbſt unverletzt
davon.

Vermischtes.
Der Kaiſer bei Hagenbeck.) Bemerkenswerte

Außerungen machte der Kaiſer am Montag bei ſeinem
Beſuche im Hagenbeckſchen Tierpark. Nach einem
Bericht des Hamburger Fremdenblatts“ dankte Karl
Hagenbeck dem Kaiſer für die Ehre des Beſuchs und gab
guch ſeinem Dank für deſſen Zuſtimmung zu dem Berliner
Projekt Ausdruck. Der Kaiſer erwiderte in herzlichen
Worten, daß er ſich über die Ausführung dieſes Projektes
durch Hagenbeck ſehr freue und gab zu erkennen, daß er
dieſe Zuſtimmung trotz v ielfacher Gegen
ſtröm un gen von anderer Seite erteilt habe. Bei
einer ſpäteren Erwähnung des Berliner Tierparks ver
ſicherte er dieſen bei der Durchführung ſeiner Pläne der
tatkräftigſten Unterſtützung. Auch gab ev bei dieſer
Gelegenheit zu erkennen, daß ihm der projektierte
Berliner Tierpark daher ſo ſymphatiſch ſei, weil er den

Uns ſcheint, daß e. Fall Mac

Anforderungen der breiten Maſſe Rechnung trage, ein

Vorzug, der dem Zoologiſchen Garten wegen der hohen
Eintrittspreiſe ermangle. Vorher verweilte er kurze
Zeit in dem Verkaufspavillon, beſichtigte mit Jntereſſe
die ausgeſtellten Kunſtgegenſtände und erſtand eine
Bronze, ein Werk des Bildhauers Pallenberg. Eine
reizende Epiſode ſpielte ſich beim Abſchied ab. Nachdem
er Hagenbeck unter dem Ausdruck des Dankes zu einem
zweitägigen Beſuch im Herbſt auf ſein Gut Cadinen
eingeladen hatte, wandte er ſich deſſen ſechs kleinen
Enkelkindern zu, beugte ſich nieder und küßte ſie der
Reihe nach unter Scherzworten.

(Millionenzollbetrügereien) Geheim
agenten der Zollverwaltung in Waſhington haben
Zollbetrügereien in Höhe von mehreren Millionen
Dollars, die bei der Einfuhr von Meſſerſchmiedewaren
in den letzten Jahren verübt wurden, entdeckt. Die
Entdeckung iſt das Ergebnis von Unterſuchungen, die
in Amerika und im Solinger Diſtrikt, woher die meiſten
Waren ſtammten, von den Geheimagenten veranſtaltet

worden waren. SEinentmenſchter Vater.) Vonder ſchleſiſch
ruſſiſchen Grenze wird der „Kattow. Ztg. berichtet, daß
der Kaufmann Kamien in Siedletz, der bereits
Vater von ſechs Töchtern iſt, in große Wut geriet, als
ihm die Hebamme ſcherzweiſe die Geburt einer
ſiebenten Tochter anzeigte, obgleich das neu
geborene Kind ein Knabe war. Kamien ergriff in ſeiner
Wut das neugeborene Kind, ſchlug es gegen die Wand
und warf dann den lebloſen Körper gegen die Mutter.
Dann mißhandelte der Mann ſeine Frau und die
Hebamme und zerſchlug die Wohnungseinrichtung. Das
Kind iſt kot, die Frauen ſind ſchwer verletzt. Als
der entmenſchte Vater erfuhr, daß ſein Jüngſtes ein
Sohn geweſen war, wurde er irrſinnig.

CLebendig verbrannt Jn Sirgwitz bei
Löwenberg in Schleſien iſt Montag das Beſitztum des
Häuslers Friedrich niedergebrannt, wobei der
vierjährige Sohn des Beſitzers in den Flammehumkam,
während drei andere Kinder gerettet werden konnten.

GSchweres Unglück in einer Tongrube)
Jn Hettenleidelheim (Pfals) wurde in einer Ton
grube durch einen vorzeitig losgegangenen Sprengſchuß
ein 27jähriger Erd arbeiter in Stücke geriſſen
zwei andere Arbeiter wurden ſchwer verletzt.

(Schneefall im Kaukaſus.) Jm Kaukaſus wird
ungewöhnliches Sinken der Temperatur beobachtet.
An vielen Orten herrſcht Schneefall. Auf einem
Teile der Militärſtraße iſt der Verkehr unter
brochen Das von den Bergen ſtrömende Waſſer hat
die Straßen unterſpült, die durch Geröll unwegbar ge
worden ſind.

e Dienstag früh hat inSambenedetto Provinz Ascoli) ein heftiger Zu
ſammenſtoß zwiſchen einem Perſonenzug und einer
Rangierlokomotive. ſtattgefunden. Einige Wagen
wurden dabei zertrümmert, zwei Perſonen getötet
und einige zwanzig verletzt, darunter eine ſchwer.

Verantwortliche Redaktton, Druck und Verlag

von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil.
Die Entwöhnung der Kinder iſt oftmals eine recht

ſchwierige, weil dieſelben die oft ſchwerverdauliche Kuh
milch, namentlich in den Sommermonaten, nicht ver
kragen können. Eine große Erleichterung bietet hierbei
das Neſtle ſche Kindermehl entweder allein mit
Waſſer gekocht oder als dünnere Suppe oder Milch
zugeſeht. Reſtle iſt überall erhältlich Doſe Mk 140,

Doſe Mk. 0,75.

Anzeigen für Merſeburg
Für dieſen Teil übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegen

über keine Verantwortung.

Kreuz stern

m
TodesAnzeige.

Am Dienstag den 20. Juni
entſchlief nach ſchwerem Leiden
meine liebe Mutter, unſere gute
Schwieger und Großmutter, Frau

Wirklich ausgezeichnet ſchmedken

Gr Suppe.
in Würfeln zu 10 Pfg. für 2—83 Teller Suppe.
in kürzeſter Zeit zuzubereiten.
auf das Angelegentlichſte.
Rich. Ortmann Nachf., Jnh. Otto Albert, Schmale Str. 15, Fernr. 258.

Ein Marktwagen (Hinterlader),
1 Feldwagen, 2 Paar

und 1 Paar Ackereggen
ſind zu verkaufen. Näheres in tder Exped. d. Bl. BitterfeldGreppin. Ladung von

Gaateggen Möbelwagen
fährt 26. Juni d. J. leer nach
hier nach dort erwünſcht.

Empfe

Nur mit Waſſer
Jch empfehle dieſelben jedermann

hlMaſtrindſteiſch u. Kalbfleiſch Tel. Nr. 265

e e e. Tüchtige Schloſſer
Paul NRaumann, Fuhrgeſchäft.

Te 265.

Cotoliue Ludwig
im 76. Lebensjahre. Um ſtilles
Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.

Feſſe5 Auben Amſe

Merſeburg 22. Juni 1911.
Die Beerdigung findet Freitag

den 28. Juni, nachmittag 3 Uhr,

Etwaige Kranzſpenden bitten
wir Ober- Altenburg 32 abzu
geben.

Zweite Etage
mit allem Zubehör, elektr. Licht,
Badezimmer 2c., zum 1. Oktober
zu beziehen Burgſtraße 21.

Mute Klee 101
iſt die Etage ſofort oder ſpäter
zu beziehen.

Eine Wohnung,
3 Stuben, Küche, 2 Kammern und
Zubehör, mit Garten zu vermieten
Und 1. Oktober d. J. zu beziehen

Weißenfelſer Str. 24, part. r.
Kl. Wohnung für einzelne ält.

Leute oder einzelne Frau paſſend.
Preis 75 Mk. iſt ſofort oder
ſpäter zu beziehen Vorwerk 183

Ot to Dobkpwitz.
Jlluſtrierte Kataloge gratis und franko.b Rücken zu verk. GGAGOGGGGGGe o

ſind in Bezug auf
büte es Materials

Sorglalt er Auvfügrang

Jge. Vier ander Gänse,
PEnten, Hähnehen,

neue n n Malta-
artoſffeln,hoehf. Hatjes-Herioge, Mont. Haſch, r e

neue saure Gurken,
echte Kieler Speck-

Bücklinge
onptente IOufs Dimmermann.

und Arbeiter
bei hohem Lohn ſofort geſucht.
Solche, die heim Bau elektriſcher
Zentralen ſchon tätig waren, be
vorzugt. Zu melden bei

Grube Eliſabeth

Sauberes tüchtiges
Dienſtmädchen

wird zum 1. Juli, die dann evtl.
Reiſe mitmachen kann, oder per
1. Auguſt geſucht. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Wegen Erkrankung meinesW albelldven 9ftr ind

Elegante Formen

unüvbertrefflich und re

heitlicher u. wirtſchaft
licher Hinſicht die beſte
Knabenbekleidung der
Gegenwart.

Man beachte die

Zoll-
J 7 5präſentieren in geſund Jnhalts -Erklärunge n

nach neuer Poſtvorſchrift abge
ändert, hält ngerer

Buchdruckerei
erſeburg,

jetzigen ſuche ſof. od. 1. Juli ein
Ardentl. Dienſtmüdchen.
E. Kellermann, Gotthardtſtr.
Sauberes junges Mädchen als

Aufwartung
für früh per ſofort oder 1. Juli
eſucht. Zu erfragen in derr d. Bl.

Rößner,
lgrube.

Schutzmarke.

Bleyle's Rnahen-Anzüye

ſind in Merſeburg a. G.
echt zu haben bei

3 Uhr an

Cenunu.
Gaſthaus zum heitern Blick. Serdienſtorden vom Feldzug in

Sonntag

Jugend Ball,
wozu ergebenſt einladen
Die Jugend.

Verloren
wurde am Donnerstag vormittag
in der Unt. Altenburg ein Militär

DeutſchSüdweſtafrika. Abzugeb.von nachmittags geg. Bekohn. Unter Altenburg 47, p.

2 Jagdhurde entluuf.
und und Hündin). Abzugeben8 Kötzſchen Nr. 60.

Ernſt Eißner.
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Guſtav Engel, Rerſeburg,
Wetißenſelſer Straße 7,Mechaniſche Reyaratur-Werkſtütte für Motor

Fahrzenge aller Art.
Vermietung von Autos auf Stunden und Tage.

VDenzin und Helſtation.
Telephon 203. Zelephon 203.

99000

S 99

440400946000 000 490090000000000

99460999090 094 49

augenfällig. Die

Piokel

Mk. (359/ig, ſtärkſte Form). Daß

milkd) 75 Pf. und 2 Mk. Bei Wilh
Kieslich U. Rich. Kupper Drog.

„Seit 3 Jahren litt ich an häßlichem Hautausſchlag. Schon nach
stäg. Gebrauch von Zucker's Patent-
MedizinalSeiſe war der Erfolg

trockneten ein und es bildeten ſich
keine neuen mehr. Schon nach St.
war meine Haut vollſtändig rein.
P. N.“ a St. 50 Pf. (150/0ig) und 1,50

zuckoohCreine (nicht fettend und

Ruckſäck
für Herren, Damen und Kinder. Ia Qualitäten. Von Mk.8,00 bbis 2,95, 2,50, 1,95, 1,45, 95, 45 Pfg. Rabattmarken

beſtes Sparſyſtem.

BAR veenn, Halle a, S.
Er. Ulrichstr. 54.

t

S.

empfiehlt

Wilhelm höhler,
Gottharätst asse 5.

für Wüſche, Haus und Toilette
empfiehlt in großer Auswahl

Panl Kulicke,
Ecke Karlſtr.Lindenſtr. 19. Fernruf 336.

Unſere Geſchäftsräume einſchließ. Compt r

befinden fich nunmehr in unſerem Grundſtück

Weißenfelſer Straße Nr. 72.

Hch. Bode Nachfl., Kohl Göring.
Hermania- Fahrräder

von

I ſaunann,
Dresden

Sind erstklassig
in Arbeit undMaterial und nicht
durchVersanähaäaser,
sondern nur äureh
den soliden Fahrrad-W vwehu I Oscar Bagr, Entenplan 9.

Ein großer Transport

hochtragender

Fürſen und Kü herſowie neumilchender

Kühe u. Zuchtbullen
iſt bei mir eingetroffen.i enberger, Merſeburg.

Telephon 28.

Raknlatur
wird, um damit zu räumen, in
halben und ganzen Zentnern zu

bedeutend ermüßigt. Preiſen

abgegeben im

Verlag d. en
Magenleiden!
Stunlverstop fang
Hämorrhoiden!
kann man zelbet hellen

Auskunft ert. kostenſos gerne
an jedermann Kranken-
schwester Magnis Micolastr
Niesbaden, e

Puere Haar
erhält man durch Einreiben mit
meinem h de

t e 32.
en

ſellevdn wer ſiaterfanttonn,

ſehr gut kochend,

leue Iaerheringe,

ID Iff. manwierte Hernne

empfiehlt

en ſaure G

5 Carl Rauch Harkt
ſelten ſchöner u. ſchwerer

garſarbe,nicht rot Ha Flacon 1 Mk.
Otto Stiebritz, tto Stiebritz, Gotthardtſtr. 82. 32.

ſ. Nächſter Gprechtag
Sonnabend den uni, nachm.4-7 Uhr, im Se zum
Gradierwerk in
Ineeendene

getan e egebnrg
Fernſpr. 39. Poſtſtr. 5.

MMehehlig.
De Kameraden der ehem. 12. Huſaren

ſowie die Kameraden des 2. Reſerve Huſaren-
ment von 1870/71 vereinigen ſich am Sonntag
den 25. Juni ds. Js in Merſebarg, dem Orte

des 66 jahrigen Stand quartiers der 12. Huſaren, zu einem

General
Demzufolge tritt der hieſige Verein ehem. 12. Huſaren

an die Einwohner der Stadt Merſeburg mit der ergebenſten

Bitte heran, zu Ehren der anweſenden Offiziere und alten
Kameraden an beſagtem Tage die Haufer mit
Fahnen ſchmücken zu wollen.

Der Feſtzug,
welcher 1 Uhr beginnt, bewegt ſich von der Reichs
krone durch die Kleine Ritterſtraßze, Schulplatz,
Dammfſtt aße, Hälterſtraßze, Schlofßzyof, Burg
ſtraßze, Gotthardtſtraße, Halleſche Strafze nach
dem DTivoli.

Wir geben uns der angenehmen Hoffnung hin, daß
die alten Beziehunger, welche zwiſchen den Bewohnern der

z alten Garniſonſtadt Merſeburg und dem 12 Huſaren
Regiment beſtanden haben, auch am 25 Juni d. J von
neuem erwachen und die alte Freundſchaft durch ein herz
liches Willkommen zum Ausdruck gebracht wird.

Der Verein ehem. 12. Huſaren

v rnne S



Beilage zum Nerſebnrger Correſpondent“.
Nr. 145. Freitag, den 23. Juni. 1911.

Deutschland.
Die „Kreuzgeitung“) Ferbricht ſich alle

Woche mindeſtens dreimal den Kopf über die Eini
gung des Geſamtliberalismus. Bald rechnet
ſie den Nationalliberalen vor, daß ſie dabei den kürzeren
ziehen, bald weiſt ſie die Fortſchrittliche Volkspartei
darauf hin, daß ihr trotz der bisher vollzogenen Ab
kommen in einer ganzen Anzahl von Wahlkreiſen
nationalliberale Kandidaten entgegengeſtellt werden.
Es iſt ſehr anerkennenswert, bemerkt demgegenüber die
„Frſ. Ztg.“, daß ſich das konſervative Blatt ſo intenſiv
mit den Angelegenheiten des Liberalismus, als wären es
ſeine eigenen, beſchäftigt. Trotzdem müſſen wir dankend
dieſe Hilfe ablehnen und müſſen das Junkerorgan er
ſuchen, ſeinen Leſern doch lieber von den Wahl
abkommen der Konſervativen mit dem
Zentrum zu erzählen und ihnen mitzuteilen, in wie

vielen Wahlkreiſen das Zentrum durch Verzicht auf
einen eigenen Kandidaten den Konſervativen in die
Stichwahl zu beſördern hoſſft, und in wie vielen Wahl
kreiſen andererſeits die Konſervativen durch Aufſtellung
von Sonderkandidaturen den Nationalliberalen gegen

über den Klerikalen aus der Stichwahl zu drängen
ſuchen. Ob der Liberalismus mit dem zwiſchen
Nationalliberalen und Fortſchrittlicher Volkspartei ge
troffenen Abkommen zufrieden iſt, das iſt ſeine eigene
Angelegenheit.
der blau ſchwarzen Preſſe über dieſen Gegenſtand er
ſehen wir aber, wie unangenehm der Reaktion das
Zuſammengehen aller liberalen Elemente iſt.

Gegen die Unterſtellung der Pflicht
fortbildungsſchulen) auch unter die Aufſicht des
Unterrichtsminiſteriums, die die Kommiſſion
des Abgeordnetenhauſes beantragt, wendet ſich, ähnlich
wie es kürzlich die Alteſten der Kaufmannſchaft getan
haben, auch die Handelskammer zu Berlin. Jn ihrer
Kundgebung heißt es: „Seit mehr als 25 Jahren unter
ſtehen die preußiſchen Fortbildungsſchulen der alleinigen
Aufſicht des Handelsminiſteriums, ſie haben ſich unter
dieſer vorzüglich entwickelt und ſind zu einer ſegensreichen
Pflanzſtätte kaufmänniſcher Ausbildung geworden. Die
Einführung einer neuen Jnſtanz zu ihrer Kon

trolle, nämlich des Unterrichtsminiſteriums, erſcheint
deshalb völlig unnötig, ſie dürfte aber darüber hinaus

i d S dewicklung auf der bisherigen Bahn hinderlich ſein müßte.
Die Unterſtellung der Schulen unter das Kultus
miniſterium bringt ſodann die Gefahr mit ſich, daß das
bisherige Ziel des Unterrichts, Ausbildung in
fachlicher und techniſcher Hinſicht für beſtimmte Berufe

e

Ein Frühlingstranum.

Sine Erzählung aus dem Leben von Fr. Lehne.

Nachdruck verboten.

Mit einer gebieteriſchen Bewegung ne er die
(44. Fortſetzung.)

Hand nach der Tür. Hinaus mit Dir, Elende!“
Da war es um ihre Selbſtbeherrſchung geſchehen.

Drohend hielt ſie ihm die Hand vor das Geſicht und
ſtieß mit vor Wut erſtickter Stimme hervor. Du
Du wagſt es, mir die Tür zu weiſen, die Tür meines

Haſt Du denn überhaupt ein Recht dazu ein
echt auf alles, was ſich hier befindet Was wäreſt Du

denn, wenn Du mich nicht hätteſt
„Jedenfalls wäre ich ebenſo glücklich, wie ich jetzte bin in dem Beſiß eines Weibes, daß ſo gänzlich

bar alles Zart und Ehrgefühls iſt, das
Da lachte ſie ſchallend auf: „das iſt ja käſtlich, rief

ſie Pöhniſch, „köſtlich, daß Du Du ſtets das Wort
Ehre im Munde führſt, der Du doch ſelbſt keine haſt

„Wenn Du nicht ſofort ſchweigſt, vergeſſe ich trotz
dem daß ich mit einer Unzurechnungsfähigen zu tun
habe, und unwillkürlich hoh er den Arm.
Recht ſo, recht ſo ſchlage mich, das fehlte noch

rief ſie gellend. per iſt es etwa ehrlich gehandelt.
wenn man ein Mädchen Heiratet, um ſich durch deſſen
Geld vor der öffentlichen Brandmarkung r retten?
Glaubſt Du, ich wüßte nicht, daß der ſtolze ſtrenge
Wolfsburg der Sohn eines Fälſchers iſt„Weib, Du mit rauher Hand faßte er da ihren
Arm re rote Flecken aufwies.Ja, freilich fuhr ſie fort, ſich von ihm befreiend
und wie eine Baechantin den Kopf zurückwerfend,“ ja
freilich! dazu war mein Geld gut, jenen Betrug zu
verbergen Nach meinem Herzen haſt Du nie ge
fragt meine Liebe haſt Du zurückgewieſen, mit
Füßen getreten und die Deinige meiner Putzmacherin
eſchenktl Und dabei führſt Du ſtets das Vort
jebe, Treue und Ehre im Munde! Die Welt würde
rohe Augen machen, wenn ſie erführe daß die ſtolzen
olfsburgs ehrlos ſind Aber Papä werde ich

erzählen, wie Du mich behandelſt und was Du für ein
undankbarer Menſch hiſt. Auf den Knieen müßtet Ihr
uns danken, daß wir Euch vor dem Zuchthauſe bewahrt
haben ſchrie ſte gellend, ſinnlos vor Wut.

Wie von einem Meuhleg e getroſfen, zuckte da
Wolf zuſammen. Totenbleich war n er er bebte
n Leib, aber mit ungatürlich ruhiger Stimme
agte er

Aus den fortwährenden Erörterungen

zu gewähren, verſchoben wird und an deſſen Stelle eine
ſtärkere Pflege von Unterrichtsgegenſtänden allgemeiner
Art ſtattfindet. So nützlich eine ſolche Fortſetzung des
Volksſchulunterrichts an ſich wäre, ſo würde ſie doch
wegen der verhältnismäßig beſchränkten Zeit des Unter
richts nur auf Koſten der ſachlichen Ausbildung erfolgen
können. Es iſt aber eine dringende Notwendigkeit, daß
dieſe ſo umfaſſend wie möglich geſtaltet wird denn bei
den dauernd wachſenden Anſprüchen, die an Handel und
Induſtrie geſtellt werden, ſind fachmänniſch gut ge
ſchulte Arbeitskräfte unentbehrlich Die Han dels
kammer ſieht durch den Beſchluß der Kommiſſion des
Abgeordnetenhauſes die Heranbildungge eigneter
Arbeitskräfte als gefährdet an und ſpricht die
Hoffnung aus, daß der Beſchluß nicht Geſetzeskraft
erlange, vielmehr die bisherige Tendenz des Fortbildungs
ſchulunterrichts wie ihre Leitung, die vortrefflich be
währte bisherige bleibe.“

Parlamentavisches.
Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 2t. Juni.) Das

Abgeordnetenhaus hatte am Mittwoch eine reiche
Tagesordnung auſzuarbeiten. Zunächſt wurde ein An
krag beraten, der von den weſtfäliſchen Mitgliedern der
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die Wünſche des Abg. v. Brandenſtein auf recht baldige
Beratung ſeiner Geſchäftsordnungs „reform“ opponiert
wurde. Donnerstag ſoll das Große Berliner
Zweckverbandsgeſetz womöglich debattelos in die
Kommiſſion geſchickt werden. Außerdem ſteht das
Wegereinigungsgeſetz und die rheiniſche Gemeindeord
nung auf der Tagesordnung.

Herrenhaus. (Sitzung vom 21. Juni.) Das Herren
haus erledigte am Mittwoch das allgemeine gweck
verbandsgeſetz. Jn der allgemeinen Ausſprache
erhoben eine Reihe Redner Widerſpruch gegen die B
ſtimmungen, durch die eine zwangsweiſe Bildung von
Zweckverbänden vorgeſehen iſt. Prof. Dr. Läning,
der die Ausſprache eröſſnete, verlangte in überein-
ſtimmung mit einer Reihe von Oberbürgermeiſtern, daß
in ſolchen Fällen ein eigenes Geſetz erlaſſen werde wie
man es ja auch für den Zweckverband Groß Berlin
gemacht hat. Die Vertreter dieſer Anſchauung befürchten
überhaupt, daß die Vorlage einen ſtädt efeindlich en
Charakter annehmen könne und treten deshalb für
Streichung des größten Teils der Vorlage ein. Dieſer
Auffaſſung trat der Miniſter des Jnnern v. Dallwitz
und einige Vertreter der Rechten entgegen. Der Miniſter
verſicherke, daß dem Geſetz eine ſtädteſeindliche Tendenz
nicht innewohne und ſuchte auch die Befürchtungen zu
wiederlegen, daß inſolge der Vorlage eine weſentliche
Einſchränkung der Singemeindungen eintreten
werde. In der Einzelberagtung wurden die Anträge auf
Streichung der Beſtimmungen über die zwangsweiſe
Bildung von Zweckverbänden abgelehnt. Dasſelbe
Schickſal wurde einigen anderen von der e
meiſtergruppe geſtellten Anträgen zu teil. Annahme
fand dagegen ein Ankrag des Aachener Oberbürger
meiſters Veltmann, daß die Bildung eines Zweck
verbandes unterbleibe, ſofern ein Beteiligter berelt und
imſtande iſt, die gemeinſame Auſgabe dadurch zit er
füllen, daß er den übrigen Betetligten die Mitbenugnng
einer kommunglen Anſtalt gegen angemeſſene Snt
ſchädigung einräumt. Auch ein weiter Antrag Velt
mann, der beſtimmt, daß das gentum in dem eben
erwähnten Falle den betreffenden Beteiligten erhalten

Jm übrigen blieb es
bei der Faſſung der Kommtiſſionsbeſchlüſſe. Jn der
Geſamtabſtimmung wurde das Geſetz mit 59 gegen 45
Stimmen angenommen; es muß aber, da es verſchiedene
Abänderungen enthält, an das Abgeordn etenhaus
zurückgeleitel werden. Das Geſetz über den Erwerb
von Fiſchereiberechtigungen durch den Staat
wurde in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes ange
nommen. Dann wurden noch einige Petitionen erledigt.

hen kleinere Vorlagen und Petitionen

bleibt, gelangte zur Annahme

d

Hutainſormierendendem er tetHinſichtlich des allgemeinen Zweckverbandsgeſetzes moti
viert er die ablehnende Haltung der ſortſchrittlichen
Volkspartei wie folgt „Die Ausdehnung des Zwanges
über das jetzige Maß hinaus, die Ausdehnung des

G—äòe,e a
„Jch habe Dich ausreden laſſen, um Dich ganz in

Deiner gemeinen Geſtnnung und Denkungsart zu ſehen
Deinen anderen Ausdruck ſinde ich nicht. Ruhig ich
ſpreche jetzt, befahl er, da ſie bei dieſen Worten auffuhr.
„Alſo, gehe hin, erzähle von der Schande der Wolfsburgs,
deren Namen Du und Dein Kind ja auch trägſt. Sage
es Deinem Vater, wie unglücklich Du Dich bei mir
ühlſt!. Sage ihm aber auch daß Du die meiſte Schuld
aran trägſt. Ich habe Euch nie belogen! Wahrheits

ſannt habe ich damals Deinen Vaker, als er mich zu
ich beſtellt und mich vor die Wahl geſtellt hatte. ent
weder ſeine Tochter oder Bloßſtellung, geſagt. daß ich
bereits gehunden ſei ex ging leicht darüber hinweg
Ich hatte Geld zur Einlöſung jenes Wechſels geboten
die fragliche Summe hätte ich überall bekommen
umſonſt, Dein Vater ging nicht darauf ein. weil Jhr
mich wolltet! Er hatte kein Recht dazu, mich zu zwingen,
denn jene Wechſelgeſchichte ging nur meinen Vater und
mich an In meiner Herzensnot ging ich auf jenen
unglückſeligen Schacher ein und brach dadurch ein treu
liebendes Frauenherz
Gabriele lachte bei dieſen Worten ſchrill auf: unbeirrt
jedoch fuhr er in derſelben ruhigen Weiſe fort
„Eigentlich könnte ich meine Worte ſparen, es erniedrigt
inich vor mir ſelbſt, wenn ich mich gegen Dich verteidige.
Aber da nun doch das Tiſchtuch zwiſ chen uns zerſchnitten
iſt, ſollſt Du erſahren, daß ich Dich durchſchaue Dich in
Deiner en Erbärmlichkeit kenne. Was Du DeineSiebe zu mir nennſt, iſt nichts weiter als Sinnlichkeit,
die mich anekelt als Eitelkeit, den ſchönen Wolfs
burg“, wie Du mich ja wohl genannt haſt, zu beſitzen
auf jeden Fall zu beſitzen. Vergeblich warfſt Du Deine

Netze aus bis Euch jene Angelegenheit gerade recht
kam. Alſo kann mir der Vorwurf des d renicht gemacht werden; ich habe vollſtändig korrekt ge
handelt. Anfangs glaubte ich, Du wüßteſt nichts bin
aber in dem Glauben wankend geworden!“ Und mit
erhobener Stimme jedes Wort betonend, fragte er ſie,
die Augen feſt auf ſie de e „Warum biſt Du auf
jenen ſchmählichen Handel eingegangen Warum hat
ſich denn da Dein Stolz nicht geſträubt gegen die Ver
bindung mit einem Mann deſſen Herz nicht Dir ondern
e gehörte, wie Du auch damals ſchon
wußteſt?S erwiderte nichts, ſchlug nur die Augen nieder,

und er fuhr fort
„Redlich habe ich mich bemüht Dir ein gitter Gatte

zu ſein. und habe Dir ſtets die Treite gehalten Ich
liebte Dich als Mutter meines Kindes und wenn Du
nicht gar ſo oberſlächlich, genußſüchtig und eitel wäreſt,
würde unſer Zuſammenkleben ganz erkräglich ſein Nach
dieſer letzten Stunde iſt das aber ganz ausgeſchloſſen!
Du kannſt ruhig Deiner Wege gehen!“

Wie Keulenſchläge fuhren ſeine Worte auf Gabriele
nieder. Sie ſtand ihrem Mann gegenüber, die Arme
unter dem üppigen Buſen verſchränkt, ein hohnvolles
Lächeln um den Mund, das aber bei ſeinen letzten
Worten jäh erſtarb.

„Du denkſt an eine Scheidung? Nie willige ich darin
ein kam es haſtig von ihren Lippen.

„An eine Scheidung gerade nicht. denn ich will
meinem Jungen nicht antun, daß er unter unſerem
Zwiſt leidet Aber an ein eheliches inniges Zuſammen
leben zwiſchen uns iſt nach dem heutigen Abend nicht
mehr zu denken. Teile dies meinetwegen Deinem Vater
mit Auf den jährlichen Zuſchuß von ihm verzichte ich
Meinen Jungen und mich kann ich mit meinem Gelde
erhalten auch Dich; ſelbſtverſtändlich müßteſt Du
Dich meinem Einkommen anpaſſen! Kannſt und willſt
Du das nicht, und Du wirſt auf den gewohnten Luxus
nicht verzichten wollen wie ich Dich kenne ſo r Du
meinetwegen in der bisherigen Weiſe weiterleben.
Aber für mein und Jene Bedürfniſſe wird nicht ein
Pfennig mehr von Deinem Gelde verwendet ch
brauche es nicht.

„Du tuſt gerade ſo, als ob Haſſo mich nichts anginge,
fuhr ſie da erregt auf, „ich habe ihn geboren, e eine
Aen alſo habe ich doch wohl das größte Recht
auf ihn!

„Das haſt Du verwirkt Du haſt Dich nie um da
Kind gekümmert; es war Dir eine Laſt, ein Hindernis
in Deiner geräuſchvollen Lebensführung. O, ich möchte
es nicht auf ſeine Entſcheidung ankommen läſſen!
Dein Einfluß auf ihn würde überhaupt nachteilig für
ihn ſein! Noch mehr als bisher werde ich ſtreng darauf
halten, daß er nach meiner Anſicht erzogen wird, und ich
erſuche Dich, niemals meine Anordnungen um zuſtoßen
in deinem IJntereſſe, Gabriele! Und die Verſicherung
gebe ich Dir, daß ich niemals den Verſuch machen werde,
das Kind zu beeinfluſſen oder Dir ſeine kindliche Liebe
zu entziehen im Gegenteil, er ſoll ſeine Mutter lieben
Und ſoll nichts ahnen von der Kluft zwiſchen uns
So, nun weißt Du, wie wir ſtehen. Jm Übrigen über
laſſe ich es Dir, Dein Leben zu geſtalten wie Du willſt
das iſt mir vollkommen gleichgültig. Nur das eine gebe
ich Dir zu bedenken daß, wenn Du auch nur den leiſeſten
Makel auf meinen Namen wirſſt, ich unbarmherzig vor
gehen werde! Dann würde ich auch den Sklat einer
Scheidung nicht fürchten. Vergiß das nie Sieh Dich
alſo vor, daß Du in Deiner Geſallſucht nicht zu weit
gehſt; halte Dir Meßdorf vor allem fern ich wünſche
es und beſehle es Dir ſogar. Spricht er Dir ſeine Ver
wunderung darüber aus, ſage ihm ruhig den wahren
Grund, auf einen Gang mit ihm ſoll es mir wirklich
nicht ankommen.“ Fortſetzung folgt.)



Zwanges auf Städte untereinander, namentlich aber die
Ausdehttung des Zwanges auf eine Verbindung von
Landkreiſen mit Gemeinden ihres Kreiſes, wobei der
Landkreis ein viel zu großes Übergewicht hat, erſchien
ſehr bedenklich. Bei der Staatsregierung beſteht jetzt
offenbar die Neigung, Zweckverbände zu bilden. Regie
rungspräſidenten und Landräten wird es willkommen
ſein, durch Bildung von Zweckverbänden die Selbſtver
waltung der Gemeinden zu ſchwächen. Die Gefahr liegt
vor, daß unſere bewährte, konzentrierte Gemeindeverwal
kung in Zweckverbände aufgelöſt wird, wie dies in Eng
land geſchehen iſt. Neben dieſem wichtigen Grunde
lagen noch eine Reihe anderer Gründe vor, ſo nament
lich die Beſchränkung des Stimmrechts größerer Ge
meinden und die erwähnte Beſtimmung bezüglich der
Laſtenverteilung in den Gutsbezirken.“ Schließlich
zählt Büchteinann die Mängel des Zwangsverbands
geſetzes GroßBerlin auf, die es der Volkspartei unmög
lich gemacht haben, für dieſes Geſetz zu ſtimmen.

Volkswirtschaftliches.
Auf dem zwölften Verbandstage desDeutſchnationglen Handlungsgehilfen-

Verbandes in Breslau wurde an Stelle des aus
ne der früheren Reichstagsabgeordneten Wilhelm

chack, der bisherige Stellvertretende Verbandsvor-
ſteher, Vorſitzende der Stebener- Kommiſſion des Hauptausſchuſſes für die ſtaatliche Verſicherung der Privat
angeſtellten Hans Bech ly einſtimmig zum Verbands
vorſteher gewählt.

Der Deutſche Fleiſcherperband nahm zur
Frage der Fleiſchverſorgung eine Reſolution an, in
der es u. a. heißt: Das Fleiſchergewerbe verwahrt ſich
auf das entſchiedendſte gegen die jetzt auch von ofſigztöſer
Seite aufgeſtellte Behauptung, daß ein Mißverhältnis
e dem Preis für Schlachtſchweine und Schweine
leiſchpreiſen beſtehe und daß dadurch eine gewaltſame

Verringerung der Schweinehaltung herbeigeführt werde,
woſfür das Fleiſchergewerbe verantwortlich ſei. Das
Tleiſchergewerbe ſteht vielmehr auch jetzt mit bangen
Sorgen in die Zukunft, nicht nur wegen der Exiſtenz
ſeiner eigenen ngehörigen und wegen des bedrohten
Beſtandes des ganzen Fleiſcherhandwerks, ſondern mehrnoch wegen des Wo lergehens des deutſchen Vater
landes, das durch die ſteigende Unzufriedenheit weiter
Kreiſe einer intteren Kriſe entgegengeſührt wird. Der
Deutſche Fleiſcherverband bedauert deshalb lebhaſt,
daß die von einzelnen Bundesſtaaten gegebene Erlaub
nis zur Einführung franzöſiſchen Schlachtviehes, die
ſchlachtreifes und geſundes Vieh brachte, nach kurzer
Zeit wieder wegen angeblicher Seuchengefahr aufge
hoben wurde. ehe ſie ihre volle Wirkung auf die Vieh
und Fleiſchpreiſe auszuiben vermochte. Nur die Ein
führung von lebendem Vieh kann für die Fleiſchverſor
gung ernſtlich in Betracht kommen.

Der Verein deutſcher Zeitungsverleger
trat am Dienstag in Berlin zu ſeiner dies

g men.
ſodann kam ein Antrag des Vereins Berliner Zeitungs
verleger zur Debatte, der folgenden Wortlaut hat: Die
Hauptverſammlung wolle beſchließen, den Vorſtand zu
erſuchen gegen das neuerliche willkürliche Vorgehen
einzelner Polizeibehörden auf dem Gebiete des Heil
mittelweſens Schrikte zu tun und gegenüber der meiſt
gufßirrigen Vorſtellungen über die Jnterna des Zeitungs
betriebes beruhenden le auf dieſem Gebiete
gufklärend zu wirken Schließlich wurde beſchloſſen,
darüber eine Denkſchrift auszuarbeiten. Der nächſte
Punkt der Tagesordnung betraf techniſche und gewerb
liche Fragen des Zeitungsgewerbes. Beſonders geſtreift
wurden die Tariffrage im Buchdruckereigewerbe, die
Frage der Arbeitszeit, das Vertrauensmännerweſen
Und die Notwendigkeit eines Geſetzes über die Rechts

fahigkeit der Beruſsvereine. Nach der Miktagspauſe
hielt Prof. KochHeidelberg einen Vortrag über die
äkademiſche Ausbildung der Journaliſten.

Provinz und Amgegend.
Halle 22. Juni. Jn Schönewalde wurde auf

dem Königsſchießen der dortigen Schützengilde durch eine

abirrende Kugel ein Sjähriges Kind erſchoſſen.
Halberſtadt, 21. Juni. Geſtern abend fuhr der

praktiſche Arzt Dr. Köppe von Halberſtadt mit dem
Automobil, welches er ſelbſt lenkte, nach ſeinem Wohnſitz
Ströbeck. An einem Brückenübergang fuhr er gegen
einen Prellſtein, wodurch ſeine im Automobil ſitzende
Frau herausgeſchleudert wurde und einen ſo
ſchweren Schädelbruch erlitt, daß ſie ſofort ver
ſchied. Der Arzt ſelbſt blieb ganz unverletzt.

S Meuſelwis, 22. Juni. Zum Streit im
mitteldeutſchen Braunkohlenrevier wird
den L. N. N. geſchrieben: Der Streik der Bergarbeiter
daltert auch in der ſiebenten Woche unverändert fort.
Da in den Tagebaubetrieben noch wie früher gearbeitet
wird, können die ſtreikenden Bergarbeiter nichts er
reichen. In Erkenntnis dieſer Tatſache verlaſſen auch
verſchiedene Streikende das Kohlenrevier, um anderwärts
Arbeik zu ſuchen. Man rechnet auf beiden Seiten
datmit, daß der Streik ſogar noch Monate dauern kann.
Was hier weniger geliefert wird, liefert man im Bornger
Revier mehr. Die Ruhe iſt ſeit Pfingſten nicht geſtört
worden.

FWeimar, 21. Juni. Welche Folgen ein Schabernack
haben kann, zeigt ein Unfall, der ſich in der vorigen Woche
in der Cranachſtraße ereignete. Auf einem dortigen Neu
bau warf ein Arbeiter, um einemMaler einen Schabernack
zit ſpielen, eine mit Waſſer gefüllte Flaſche herab. Dieſe
traf den Maler und verletzte ihm die Schädeldecke ſo
ſchwer, daß er geſtern früh im Krankenhauſe geſtorben
iſt. Der Täter iſt noch nicht ermittelt.

Folgen.

F. Bebra, 21. Juni. Der hieſige ſtark belaſtete
Bahnhof iſt Kopfſtation für die Eiſenbahnzüge
der Strecke Leipzig Erfurt Frankfurt a. M. und um
gekehrt. Dieſe Einrichtung bedingt einen Zeitverluſt für
den Reiſeverkehr, der beſonders läſtig in dem äußerſt
lebhaften Durchgangsverkehr der genannten Strecke
empfunden wird. Um hierin Abhilfe zu ſchaffen, iſt der
Bau eines Umgehungsgleiſes in Ausſicht ge
nommen und hierfür in dem neuen preußiſchen Anleihe
geſetz der Betrag von 1100000 Mk. eingeſetzt. Nach
Vollendung dieſer Anlage wird dann der Bahnhof glatt
durchfahren oder vollſtändig umgangen werden können.
Ferner fällt der unfreiwillige Aufenthalt der De Züge
fort. Durch dieſe Veränderungen und durch die in un
gefähr zwei Jahren aus Anlaß der Jnbetriebnahme des
Diſtelraſentunnels bei Fulda erfolgende Ausſchaltung
der jetzigen Kopfſtation Elm aus dem Durchgangsverkehr
Leipzig Frankfurt a. M. wird die Fahrzeit der Durch
gangszüge zwiſchen dieſen beiden Städten um eine
Stunde verringert werden.

Jlmenau, 21. Juni. Das organiſierte Glas
arbeiterperſonal der Firma Keiner, Schramm u. Ko.,
Glasinſtrumentenfabrik, Orlesberg Thür. beſchloß in
den Streik einzutreten, weil die Firma einige Fenſter
in nach der Straße zu gelegenen Arbeits
ſtuben weiß anſtreichen ließ. (2) Da die Firma
ſich be wieder reines Fenſterglas herſtellen zu
laſſen, haben die Arbeiter bereits ihre Kündigung
eingereicht.

F Oſchatz, 21. Juni. Geſtern nachmittag wurde im
benachbarten Schönnewitz die Gutsbeſitzersehefrau
Gaumnitz, als ſie mit ihren Angehörigen auf der Wieſe
mit Heumachen beſchäftigt war, vom Blitze erſchlagen.
Da das Gewitter immer heftiger wurde, lief die Frau zu
ihrem 3 jährigen Kinde. Jn dieſem Augenblicke traf ſie
der tödliche Schlag, während ihr in der Nähe befindlicher
Schwiegervater nur betäubt wurde. Der Oberſtabsarzt
Dr. Hille hier wurde geſtern von einem Radfahrer auf
abſchüſſiger Straße um gefahren. Er iſt an den
Folgen der dabei erlittenen ſchweren Gehirnerſchütterung
kurz darauf geſtorben.

FDresden, 21. Juni. Ein entſetzlicher Un
glücksfall ereignete ſich heute in den Nachmittags
ſtunden auf dem Grundſtück der Sächſiſchen Spiritus
geſellſchaft an der Hamburger Straße. Jm Steuerkeller,
wo ſich der unverſteuerte Spiritus befand, entſtand
etwa um 4 Uhr aus bisher noch nicht genau ermittelter
Urſache eine ſchwere Exploſion mit fürchterlichen

Ein Arbeiter und ein Expedient, d

brennungstod, drei weitere Leute, ein Steue
aufſeher, der ſich in Ausübung ſeines Berufes befand,
ein Feuerwehrmann und ein Geſchäftsführer der Firma,
wurden ſehr ſchwer und mehrere Perſonen
leicht verletzt. Als ein großes Glück iſt es zu be
zeichnen, daß die Abteilung des unverſteuerten Spiritus
von dem verſteuerten, der an dieſer Stelle in ſechs großen
Baſſins aufbewahrt wurde, durch eine feuerſichere
Mauer getrennt war. Die Exploſion hätte ſonſt von
unberechenbaren, Folgen ſein können.

Merseburg und Amgegencd.
22. Juni.

Nordoſtthüringer Turngau (Bezirk
Merſeburg). Sonntag den 25. Juni findet das
Probeturnen wieder in zwei Abteilungen ſtatt. Die
erſte Abteilung, die zuletzt in Keuſchberg war, geht nach
Corbetha; Abfahrt 1,34 Uhr. Die zweite Abteilung,
die zuletzt in Schafſtädt war, geht nach Frankleben,
Abfahrt 1,40 Uhr. Anfang der Vorturnerſtunden
1/33 Uhr nachmittags. Jn beiden Abteilungen werden
die Gau und Bezirksfreiübungen ſowie die Wettübungen
und Spiele durchgeturnt. Alle diejenigen Turner, welche
ſich an den turneriſchen Vorführungen beteiligen, werden
erſucht, zahlreich zu erſcheinen, auch die Kampfrichter
haben ſich daſelbſt einzufinden.

Der Flotten- Verein Ortsgruppe Merſe
burg veranſtaltet Freitag abend im Neuen Schützen
haus einen Konzertabend, worauf auch an dieſer Stelle
hingewieſen ſei.

Kampf gegen die Fliegen. Tod, jeder Fliege
Tod! Durch die anhaltende Trockenheit hat ſich das
Heer der Jnſekten, beſonders der läſtigen Fliegen und
Mücken, bedeutend vergrößert. Gerade die letzteren ſind
nicht ungefährlich, da ſie durch Stiche geſundheitsſchäd
liche Keime auf die Menſchen übertragen. Auch unſere
Hausfliege trägt fortwährend eine Menge giftiger und
gefährlicher Stoffe mit ſich herum, denn ihre Füße ſind
mit kürzen klebrigen Borſten beſetzt, die dazu dienen,
allerlei Stoffe feſtzuhalten und weiterzutragen, wohin
nun die Fliege kommt, verſucht ſie den angeſammelten
Stoff abzuſtreifen. Daher ſollte jeder den Kampf mit
dieſen läſtigen, geradezu gefährlichen Jnſekten aufnehmen.

Bei dem Verſuche, mit dem Kahn vom vorderen
Gotthardtsteiche über den unter der Eiſenbahnbrücke
ſchwimmenden Stamm hinweg nach dem Hinterteiche zu
gelangen, gerieten am Dienstag nachmittag die drei
männlichen Jnſaſſen des Fahrzeuges ins Waſſer. Einer

Daraus erwachſenden politiſchen

davon ſchwamm ans Ufer, während ſich die beiden anderen
an dem Stamm und dem halb mit Waſſer gefüllten
Kahn feſthielten, bis ein größerer Knabe mit ſeinem
Bvoot heranruderte und die waghalſigen Leute aufnahm.
Nun wurde der Kahn ans Land gezogen, ausgeſchüttet
ünd ſofort wieder mit dem naſſen Zeug beſtiegen.
Hoffentlich hat die Sonne ihr möglichſtes getan, die un
freiwilligen Badegäſte bald wieder zu trocknen

Der Fiſchermeiſter Franz Albert hier fing heute
früh in der Saale am ſogen. Scheitplatz zwei ſtatt
liche Welſe im Gewicht von 25 und 15 Pfund.
Wie uns mitgeteilt wird, ſind demſelben Meiſter in
dieſem Jahre ſchon öfter Welſe ins Netz gegangen.
Dieſe Fiſche ſcheinen demnach gegenüber der zunehmenden
Verunreinigung der Saale weniger empfindlich zu ſein.

Auf der Chauſſee von Kötzſchen nach Großkayna
kam geſtern vormittag ein älterer Kirſchpflücker pol
niſcher Herkunft durch Abgleiten ſeiner Leiter zum Sturz
und zog ſich dabei ſchwere Verſtauchungen zu. Der Ver
unglückte wurde, nachdem ein hieſiger Arzt in Frankleben
die erſte Unterſuchung vorgenommen, dem ſtädtiſchen
Krankenhauſe hierſelbſt zur weiteren Behandlung zu
geführt.

Ein 8 jähriger Schulknabe wurde Donnerstag
nachmittag als Leiche aus dem Hinterteiche ge
borgen. Nähere Angaben konnten noch nicht feſtgeſtellt
werden.

Tivoli Theater. Don Carlos. Eine
Klaſſikeraufführung iſt für ein kleineres Theater un
dankbarer als ein Schlager aus einer Luſtſpielfabrik
oder ein Rührſtück nach Art der alten Mamſell“. Herr
Direktor Muſäus ſcheut trotzdem die Schwierigkeiten
nicht und ſeine Schauſpieler unterziehen ſich ihrer Auf
gabe mit einer Achtung vor der wahren Kunſt, die jeder
Derartigen Aufführung eine Wirkung auf das Herz des
Hörers ſichert. Wir meinen aber, daß dann der wahr

aft Kunſtſinnige ſich einzelne Schwächen ſelbſt guszu
beſſern vermag, daß er vielleicht aus einem ſolchen
ſelbſttätigen Nachſchaffen ſogar mehr lernt als durch
ein nur genießendes Hinnehmen. Zur Beurteilung
dieſes ſchwierigen Werkes ſuchten wir in der geſtrigen
Nummer einige Fingerzeige zu geben, es kann hier nur
bei Andeutungen bleiben. Die einzelnen Polna König
reihen: Carlos und Jſabella, Carlos und Poſa, KöniPhilipp und Poſa: wie meiſterhaft iſt in ihrem dann
die pſychologiſche Entwickelung gezeichnet, die durch
Parallelismus und Contraſtierung Schiller ſo un
übertrefflich reich und tief zugeben weiß, wie er
ſchütternd ſind ſie in ihrer Tragik; und doch wird das
Zuſammen dieſer Handlungsreihen nicht eine im
Durcheinander zu einem Gegeneinander ſich voll
ziehende dramatiſche Notwendigkeit. So findet denn der
Nachprüfende ſchon im 3. Akt die loſen Verbindungs
glieder zwiſchen der zuerſt geplanten e 8 er

ie, und noch
im 4. Akk. Der Verlauf der Familien

tragödie wäre klar geweſen Carlos liebt, die Eboli
verrät ihn, ſo iſt am Ende des 2. Aktes der tragiſche
Ausgang notwendig, der durch den Opfertod des Poſa
im Akt noch einmal gehemmt wird, im 5. Akt e
Carlos an der Leiche des Poſa über ſeine Leidenſchaft
hinaus und, wie Ferdinand dem Präſidenten gegenüber,
zeigt er dem herzloſen Tyrannen Philipp, wie arm er
ſei, wie ſchlecht er ſich auf die Menſchen verſtehe, der
kluge Staatsmann. Damit wäre dann die Tragödiezu Ende wie geſtern viele Zuſchauer glaubten. Aber
dann wäre der 3. Akt unausgefüllt geblieben in ihm
erſteht die politiſche Tragödie und wächſt über die
Familientragödie hinaus. Nun iſt Poſa nicht mehr
blos der Freund, wie Philipp richtig ahnt, aber auch
der König iſt als ſein großer Gegenſpieler nicht mehr
der Tyrann der Schillerſchen Jugendſtücke; aber freilich
die in ihm anſetzende dramakiſche Entwickelung bricht
ab, die Familientragödie nimmt ihren vorgeſehenen
Verlauf, in ihr die Freundſchaftstragödie, Philipp aber
kommt nicht zu ſeinem Recht. Das Stück iſt für eine
ne zit lang, es muß vieles geſtrichen werden,
wenn auch dadurch das Verſtändnis noch erſchwert wird.
Unverzeihlich en iſt es, wenn wie geſtern, die
Großinquiſitorſzene ausfällt; ſie iſt eine der gewaltigſten
Szenen des ganzen Dramas, ſie fügt erſt um das ge
gebene Bild die zeitgeſchichtliche Umrahmung,
durch ſie erſt wird König Philipp ganz klar. Die Sprache
iſt in dieſer Dichtung nicht mehr die der Jugenddramen,
ſie darf nicht ohne Pathos geſprochen werden, wegen
ihres überreichen Gedankengehalts nicht zu raſch, der
Jambus muß doch immer noch herausgehört werden.
Das beachteten eigentlich nur voll und ganz Träulein
Muſäus und vor allem Herr Spennrath. Iſt Herr
Spennrath auch noch ſehr jung, hat darum bisweilen
ſein Spiel noch etwas e rn er faßt ſeine Rollen
von einem höheren Standpunkt auf und wuchs geſtern
in ſeinem Spiel zu wahrer packender Leidenſchaft, vor
allem in der Kerkerſzene. Frl. Muſäus lag die Rolle
der Jſabella; die Wirkung war eine reine, nur manchmal
hätte vielleicht durch die erkämpfte ſeeliſche Ruhe die
warme Leidenſchaft des franzöſiſchen Blutes mehr hin
durchzittern können, damit uns die Selbſtüberwindung
um ſo größer erſcheine. Oft wird die Eboli falſch ge
eben, ſie iſt keine Buhlerin, wenn freilich nur der nre Tugend bewahrt, und da dieſer zertreten wird, au

die Tugend von ihr weicht, aber ſie gibt ihre heiße Liebe
nur dem einen, der den Wert der Perle kennt. Fräulein
Schubert faßte die Rolle richtig auf! Das kalt Berech
nende liegt Fräulein Schubert weniger, aber die wild
wogende Zeidenſchaft e durch ſie einen wahrhaft
dramatiſchen Ausdruck die Hingebung des liebendenWeihes, der Haß der Verſchmähten, die Zerknirſchung
der Gefallenen waren voll innerer Wahrheit. Fräulein
Schubert iſt in den Rollen einer Orſing, einer Eboli
und der verwandten Geſtalten voll an ihrem Platze und
könnte um der Geſamtwirkung willen nicht entbehrt
werden. Herr Lengfeld hat leider durch undeutliches
Sprechen die günſtige Wirkung, die ihm ſonſt ſicher iſt,
etwas geſchmälert, ſtimmt doch ſonſt ſeine ſymnpathiſche
e der warme Ton ſeiner Stimme und ſein
freies Spiel trefflich zu einem Poſa. Zum Glück gab
uns Herr Benedikt den Philipp bei aller Eiſeskälte des

otiwiernge



Herrſchers als einen Menſchen, der ein Herz hat, das
auch lieben und leiden kann aber freilich muß er doch
immer auch in der Verwirrung, eine Herrſchernatur
bleiben, wie er anderſeits in der kalten Strenge niemals
um Böſewicht ſich verzerren darf das beachtete Herr
enedikt in Sprache und Spiel nicht immer ganz. Hier

ſei überhaupt die allgemeine r i gemacht, daß
in den klaſſiſchen Stücken nicht mit zu leidenſchaftlich
lärmender Unruhe geſpielt werden darf. Den Alba
und Domingo hatten wir uns etwas anders gedacht,

wie r nth der a nicht den prächtigen Hintergrund
bot, den Schiller beabſichtigt. Aber alles in allem ging
wohl keiner aus dem Theater, den nicht das Spiel gans
unter den Eindruck dieſer gewaltigen Dichtung ge
zwungen hätte. Der Beſuch war ein l rer

gl.

S Leunag, 21. Juni. Ein recht großer Ausfall in
der Menge der Früchte macht ſich jetzt bei der beginnenden

Süßkirſchen- Ernte bemerkbar. Man kann zahl
reiche Bäume an der Weißenfelſer Straße Leuna ſehen,
auf denen ſämtliche Kirſchen klein und zurückgeblieben,
wie verdorrt hängen und die „Notreife“ bekommen, d. h.
rot werden, um dann gleich unbrauchbar abzufallen. Jn
folge der anhaltenden Dürre ſind die betreffenden Bäume
zur Zeit der Fruchtentwicklung ſo ſaftleer geweſen, daß
jetzt die Früchte verkümmern.

m Aus der Elſtergue, 49. Juni. Dank dem
Vorgehen und Beſtimmungen der ſtädtiſchen Körper
ſchaften von Leipzig und übrigen Behörden und dem
Mitwirken der einzelnen Haushaltungen in Stadt und
Land hat es den Anſchein, daß die getroffenen Maßnahmen

zur Bekämpfung der Mückenplage in der Elſter
aue doch in etwas von Erfolg gekrönt worden ſind. Zwar
ſind die kleinen Quälgeiſter ſeit einigen Tagen wieder auf
dem Plane, doch während die kleinen Vampyre ſonſt ſo
zahlreich auftreten, daß der Aufenthalt für Menſchen und
Wild im Walde geradezu unerträglich wurde, zeigen ſie
ſich jetzt geringer an Zahl. Nur wünſchenswert wäre es,
daß man auch weiter fortfährt, energiſch den Mücken zu
Leibe zu gehen, wenn man einen wirklichen Erfolg er
zielen will.

S Kötſchau 21. Juni. Unter dem Vieh
beſtande des Amtmanns Eißfeld hier iſt die

Maul und Klauenſeuche ausgebrochen. Unſer
Kinderfeſt findet am Sonntag den 16. Juli ſtatt.

5Schkeuditz, 21. Juni. Jn ſelbſtmörderiſcher
Abſicht ſtürzte ſich am Dienstag abend nach 8 Uhr
von der Mittelbrücke herab der Kürſchner Blank in die

Elſter. Blank, ein ſonſt fleißiger, ordnungsliebender
Mann, iſt verheiratet und hatte ſechs Kinder zu er

ihren, er äußerte kurz vorher, ins Waſſer gehen zu
Er litt häufig an epileptiſchen Anfällen und

n für ihn b g ger e h in
ſich
kurze

Mücheln und Umgebung.
Juni.

Die Stadtverordneten der StadtMücheln werden zu einer Verſammkung am Freitag
den 28. Juni, abends 8 Uhr, eingeladen, in der folgende
Tagesordnung erledigt werden ſoll: 1. Aufnahmeeiner
Anleihe für den Bau einer Waſſerleitung in Höhe von
25000 Mark bei der Landfeuerſozietät. 2. Aufſtellung
eines Ortsſtatuts betr. die Waſſerverſorgung der Stadt
Mücheln nebſt Anlagen. 3. Anberaumung eines Ter
mins für die Hartobſtverpachtung. 4. Waſſerleitungs
bauvertrag. (Streichung des Schlußſatzes in den
Spezialbedingungen.) 5. Neudielung des Vorraums in
der erſten Etage des Schulhauſes. 6. Verkauf eines
Bauplatzes an der Schützenſtraße an Herrn P, Müller
Mit 7. Malerarbeiten im Schießhausſaal. 8. Eingabe

itter. 9. Antrag der Anhalter Kohlenwerke auf Ge
erg der Benutzung des Mücheln Eptinger Grenz-
wegs für Bau und Benutzung einer Waſſerleitung.
Hierauf geſchloſſene e Urlaubsgeſuch. Ver
ne kommunale Angelegenheiten zur Kenntnis-
nahme.

Reviſion der Quittungskarten der
Jnvaliden Verſicherung. Der zZuſtändige
Kontrollbeamte wird die Entrichtung der Beiträge
zur Jnvalidenverſicherung am Dienstag den 27.
und Mittwoch den 28. d. M. von vormittags 8 Uhr
ab in der Stadt Mücheln kontrollieren. Wir
machen alle Arbeitgeber auf dieſe Reviſion beſonders
aufmerkſam.

Z. Lützkendorf, 21. Juni. Ein bedauerlicher
Unfall ereignete ſich am Montag auf der Grube
„Cecilie“. Ein Gerüſt, auf dem ſich gerade ſechs
Arbeiter befanden, ſtürzte plötzlich aus bisher un
bekannter Urſache zuſammen, die Arbeiter unter ſich be
grabend. Zwei davon, die Schmiede Paul Litzken dorf
aus Zöbigker und H. Fritſche aus Neumark erlitten
erhebliche Verletzungen; vier ausländiſche Arbeiter
kamen glimpflicher davon.

S Neumark, 22. Juni. Unter dem Klauenvieh
beſtande des Gutsbeſitzers Paul Vogel in Neumark iſt
die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen. Aus
Anlaß dieſes Seuchenausbruches wird a) ein Sperrbezirk
gebildet, beſtehend aus dem öſtlichen Teile der Gemeinde
Neumark bis zur Bahnhofſtraße einſchl. Bahnhof, bezw.
bis zum Gehöſt des Schloſſers Bornſchein einſchließlich
und ein Beobachtungsbezirk errichtet, beſtehend aus
dem übrigen Teile der Gemeinde Neumark, ſowie den mir früher ſagen ſollen.

Gemeinden Gräfendorf und Geißelröhlitz und dem Guts
bezirk Geißelröhlitz.

8 Oberwünſch, 22. Juni. Jnfolge weiteren Aus
bruchs der Maul und Klauenſeuche unter den
Klauenviehbeſtänden des Ortsrichters Albert Schimpf,
des Gutsbeſitzers Weber und des Zimmermanns Her
mann Reinhardt, ſämtlich zu Oberwünſch, wird in
Abänderung der letzten Bekanntmachung vom 14. d. M.
nunmehr aus der geſamten Gemeinde und dem
Gutsbezirk Oberwünſch ein Sperrbezirk gebildet.
Die landespolizeiliche Anordnung des Herrn Regierungs
Präſidenten vom 20. März 1911, betr. die Bekämpfung
der Maul und Klauenſeuche im Regierungsbezirk Merſe
burg findet auf den obigen Sperrbezirk Anwendung und
iſt auf das Genaueſte zu beachten.

8 Schortau, 19. Juni. Ephoral- GuſtavAdolf- Feſt. Die Freunde und Mitglieder der
GuſtavAdolfarbeit im Kirchenkreiſe Mücheln hatten
ſich geſtern zahlreich in hieſiger Gemeinde eingefünden,
um ſich aufs neue für dieſe wichtige evangeliſche Liebes
tätigkeit zu ſtärken und zu begeiſtern. Jn dem ſchmucken,
prächtig geſchmückten Kirchlein ſammelte ſich eine ſtatt
liche Gemeinde, um den Feſtprediger, Sup. Hellwig-
Mücheln, zu hören. Den manigfachen Nöten der be
drängten Glaubensgenoſſen ſtellte der Feſtredner die
Verpflichtung der in kirchlicher Beziehung wohl ver

Proteſtanten gegenüber, die, ſatt und ſicher im
eſitz, ſo oft vergeſſen, welcher Schatz ihnen zu eigen iſt.

Hier muß und ſoll die Erkennknis brüderlicher Not
Hand und Herz der einheimiſchen Chriſtenheit zu un
ermüdlicher Liebe öffnen. Die Kollekte am Ausgang
betrug 59,24 Mk. Die Nachfeier im Gaſthauſe erfreute
ſich eines vorzüglichen Beſuches. Das Begrüßungs
wort ſprach der Synodalvertreter für Guſtav Adolf
Arbeit, Paſtor Schmidt -Braunsdorf. Paſtor Boit
Merſeburg, früher Botſchaftsprediger in Liſſabon, hielt
den Hauptvortrag über „Evangeliſches Leben in
Portugal“. Aus reifer Sachkenntnis heraus entwarf
er ein lebendes Bild von Land und Leuten in Portugal,
das einſt die erſte Seemacht der Welt, immer tiefer im
Rate der Völker geſunken iſt, weil es die Stunde der
Entſcheidung, als der Proteſtantismus ſegenbringend
an ſeine Tür klopfte, verkannt hat. Seit dem Jahre
1521 ging es bergab mit ihm. Sein Fluch ſei auch wie
anderwärts die Zwingherrſchaft der Jeſuiten ge
worden, ſo daß die wahre Lebenskraft des Evangeliums
nicht aufkommen konnte. Es liege wie ein Fluch auf
dem von der Natur ſo reich begünſtigten Lande, das ſeit
100 Jahren von einer Revolution zur andern getrieben
wird, zur Hälfte unbebaut iſt und 86 Proz. der Bevölke
rung zählt, die trotz allgemeiner Schulpflicht nicht leſen
und ſchreiben könne. Die Hoffnung Portugals bleiben
die mäßig aufblühenden evangeliſchen Gemeinden, die
als Sauerteic, wie Paſtor Boit des Näheren ausführte,
die verheißungsvolle Zukunft des ſchönen Landes bilden.
Die Pauſen wurden durch mehrere prächtige Dar
bietungen des Schortauer Männergeſangvereins würdig
ausgefüllt. Der Schriftenverkauf betrug 27 Mark.

S Leiha, 21. Juni. Am heutigen Tage konnte Herr

n dZeit viel Freude erleb
der Gemeinde. Auch an dieſer Stelle ſeien dem Jubilar
die herzlichſten Glückwünſche dargebracht. Am frühen
Morgen erfreute ihn der Geſangverein durch ein Morgen
ſtändchen. Anſchließend daran erſchien der Gemeinde
Kirchenrat, der Schul und Ortsvorſtand und brachten
ebenfalls ihre Glückwünſche dar unter Uberreichung
ſinniger Geſchenke. Auch die Schulkinder brachten ihm
als Zeichen ihrer Dankbarkeit ihren Segenswunſch dar.

Beſondere Ehre erfuhr der Jubilar durch den perſön
lichen Beſuch der Pakronin Frau v. Helldorff. Jm Laufe
des Tages gratulierten perſönlich die Kollegen des Lehrer
vereins Frankleben und außerdem viel Freunde und ehe
malige Schüler von nah und fern. Ein Eſſen vereinigte
den Jubilar mit ſeinen Kollegen im Schulhaus. Mit
Muſik zogen dann alle in das Gaſthaus, wo ein fröhlicher
Ball jung und alt noch lange zuſammenhielt.

Cetterwarte.
V. W. am 28. Juni: Ziemlich heiter, trocken, ziemlich

warm. Später im NW. und N. Gewitterneigung.
24. Juni: Teils heiter, teils wolkig, warm, Gewitter
regen.

Aus dem Leserkreise.
Für die Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmtdie Redaktion dem Publikum gegenüber keine Verant

wortung. Anonyme Einſendungen können nicht berück
ſichtigt werden.

Eingeſandt. Dem Verfaſſer des Eingeſandts
in Nr. 143 des „Correſpondenten“ erwidere ich, ſoweit
er ſich darin mit meiner Perſon beſchäftigt, folgendes
Jn der Stadtverordnetenſitzung vom 12. Juni d. J. hat
die überwältigende Mehrheit der Stadtverordneten,
darunter auch ich, gegen den Bau einer ſtädtiſchen
Turnhalle und zwar in der Ausführung, wie ſie in der
Magiſtratsvorlage vorgeſehen war, lediglich aus Gründen
der Sparſamkeit und unter beſonderer Berückſichtigung
der Steuerzahler geſtimmt, obwohl von ſämtlichen
Rednern, ſo auch von mir, die Notwendigkeit des Baues
einer Turnhalle, natürlich in einer einfachen Aufmachung,
anerkannt wurde. Die Vorlage wurde deshalb zwecks
Ausarbeitung eines billigeren Projekts faſt einſtimmig
an die Kommiſſion zurückgewieſen. Sie ſehen alſo,
Freund Joſeph, daß ich mich bei der Abſtimmung nur
von allgemeinen Jntereſſen habe leiten laſſen. Daß
ausnahmsweiſe Sie gern Steuern zahlen daß Sie
keine bezahlen, will ich nicht behaupten hätten Sie

Sie geſtatten mir nun noch,

Freund Joſeph, daß ich zu den Sonderintereſſen über
gehe. Jn jener denkwürdigen Sitzung kam ich in meinen
Ausführungen auch auf den Stand der hieſigen Gaſtwirte
zu ſprechen, wodurch, weiß ich ſelbſt nicht mehr genau,
ich glaube aber die Bühne, die Garderoben, Verſamm
lungs und anderen vielen Zimmer, die nach der Vorlage
allein za. 300 qm Raum in Anſpruch nehmen ſollten,
hatten mir den Kopf verdreht. Mir ſtieg deshalb unwill
kürlich der Gedanke auf: Soll die Turnhalle nicht etwa
noch anderen als turneriſchen Zwecken dienen Zumal
in vielen anderen Städten, natürlich größeren wie
Merſeburg, die ſtädtiſchen Turnhallen zu Kongreſſen,
Vereinsfeſtlichkeiten und Theateraufführungen à la
„Walhalla“ c. zur Verfügung geſtellt werden. Jch
glaubte deshalb, den hieſigen Gaſtwirtsſtand vor ſtädti
ſcher Konkurrenz in Schutz nehmen zu müſſen in An
betracht deſſen, daß der Stadt doch ein Stand erhalten
werden muß, der ihr pro Jahr an Sonderſteuern, be
ſtehend in Bier, Luſtbarkeits und Automatenſteuer,
fallen Sie nicht um, Freund Joſeph 16000 Mark
einbringt. Sind das allgemeine oder Sonderintereſſen,
teurer Freund! Jch glaube allgemeine, denn faſt eine
Mark pro Kopf der ſtädtiſchen Bevölkerung müßte, wenn
die Gaſtwirte nicht wären, von der Allgemeinheit noch
aufgebracht werden Der geehrten Bürgerſchaft über
laſſe ich es nunmehr, ſich ſelbſt ein Urteil darüber bilden
zu wollen, ob ich in der Turnhallenfrage allgemeine oder
Sonderintereſſen verfolgt habe.

Albert Vollrath,
Vorſitzender des Vereins der Gaſtwirte von Merſeburg

und Umgegend.

Literatur, Runst und Clissenschaft.
Die amtliche Karte der Umgegend von

Halle a. S. und Merſeburg im Maßſtabe 1:100 000
herausgegeben von der Kartographiſchen Abteilung der
Kgl. Preußiſchen Landesaufnahme, welche bisher ledig
lich an Truppenteile für militäriſche Von abgegeben
wurde, iſt ſeit dem 1. April d. J. zum Verkauf än Jeder-
mann freigegeben worden. Die Umgebungskarten ſinddurch einen Juſammendruck mehrerer Blätter der Karte
des Deutſchen Reiches 1: 100000 hergeſtellt, und da be
ſonderer Wert darauf gelegt wurde, daß die betreffende
Stadt, nach welcher die Karte benannt iſt, möglichſt in
der Mitte des Blattes gelegen iſt, ſo eignet ſie ſich be
ſonders als Radfahrer und Touriſtenkarte. Der Preis
beträgt ungufgezogen 1 Mark, aufgezogen 2 Mark. Zu
beziehen iſt die Karte durch jede gute Buchhandlung
ſowie durch die Hauptvertriebshandlung R. Eiſen
ſchmidt, Berlin W.

Vermischtes.
Die Unwetterkataſtrophe im Alpen

biet.) Ein großer Teil der Schweiz wurde m ge

den letzte v
Seceland iſt die Ernte ſozuſage rnichtek. D

fiel ſo dicht, daß nicht nur die Bäume, ſondern auch
Häuſer Schaden erlitten. Ganz traurig lauten die
Nachrichten aus Wangen an der Aare. Ein Hagel
wetker mit orkanartigem Regenſturm, hat dort ſtellen
weiſe Wieſen, Saatfelder und Gärten gleichſam gehackt.
Bäume wurden entwurzelt und Fenſter und Dächer
übel mitgenommen. Ubel hauſte das Unwetter auch im
Engadin. Zum Schutze einiger Gebäude oberhalb
der Station Bevers mußte die Jeuerwehr aufgeboten
werden. Ein Telegramm aus München meldet noch
Die Nordtiroler Flüſſe ſteigen bedrohlich infolge
anhaltender Regengüſſe; namentlich im ganzen Jnntal

die Lage ſehr gefährdet. Auch die oberbaieriſchen
aſſerläufe ſind angeſchwollen, die Jſar in München

hat noch Mittelwaſſer; der Regen hat nachgelaſſen.
Abſturz einer bayriſchen Patrouille)Am Plankenſtein im Creuthertal ſind von einer Ah

teilung des bayriſchen Jnfanterieregiments König
die dort Kletterübungen machte, 5 Mann, darunter
Oſfizier, ab geſtürgzt. Ein Unterofſtzier wurde ſchwer
verletzt. Eine Abteilung der Tegernſeer Sanitäts
kolonne holte die Verwundeten mit Tragbahren ab und

brachte ſie zur Bahn. e*GRaubmordan einem Gymnaſtaſten) Seit
einigen Tagen wurde in Köln ein Gymnaſiaſt vermißt.
Jetzt iſt ſeine Leiche aus dem Rhein gelandet worden.
Der Körper des Vermißten weiſt mehrere Stichwunden
auf, die Taſchen ſind ausgeraubt, ſodaß der junge Mann
anſcheinend durch verbrecheriſche Hände zu Tode gekom
men iſt. Das Gericht hat eine Unterſuchung eingeleitet.

Neueste Nachrichten.
Kiel, 22. Juni. Nachdem die „Hohenzollern“ geſtern

nachmittag in den Hafen eingelaufen war empfing der
Kaiſer an Bord die Meldungen derinJmmediatſtellungen
befindlichen ortsanweſenden Admirale, des Stadt
kommandanten und des Oberpräſidenten v. Bülow.
Sodann empfing der Monarch den amerikaniſchen
Botſchafter David J. Hill, welcher dem Kaiſer den
amerikaniſchen Konteradmiral Badger vorſtellte, der
ſeinerſeits die Kommandanten ſeiner Schiffe vorſtellte.

Zur Abendtafel an Bord der „Hohenzollern“ waren
u. a. geladen: Prinz Adalbert, der amerikaniſche
KonteradmiralBadger von demFlaggſchiff „Louiſianga“,
der amerikaniſche Botſchafter David J. Hill, der ameri
kaniſche Marinegttachee Korvettenkapitän Traut, Groß
admiral v. Tirpitz, Admiral Graf v. Baudiſſin, Admiral
Schroeder und Vizeadmiral v. Heeringen.

Berlin, 22. Juni. Das Ausſcheiden des Land
ratsRötgeraus dem Hanſabunde wird der Boſſ.
Ztg.“ zufolge den Mitaustritt von 10-12 Groß-
induſtriellen aus Rheinland und Weſtfalen nach ſich
ziehen.
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M bält Sonntag den 25. Jani 1911 gein

Tänzehen
von nachm. 3 Uhr und abends 8 Uhr
im Castmno ab. Gäste willkommen

er Vorstand

n 0

sollte es jeder Mutter seip, ihren Kleinen regelmässig die
s0 beliebten, Köstlichen und nahrbaften Hansa Puddings en
geben, die nur allein mit dem eohten Hansa Paddingpualver
hergestellt werden Körhnen. Auch die bekannten prachtvollen
Hansa-Kuehen Können nur allein mit dem echten Hansa
Backpulver gebacken werden.

Na rmittel- Fabrik ans Hamburg 6

geg

Anktton.
Montag den 26. Juni d. 9. von vorm.
findet im Gaſthof „zum Raben“ in Schlopau w t
Gaſtwirtſchaft der Verkauf nachbenannter Gegenſtände öffentlich
meiſtbietend unter den im Termin bekannk zu machenden Be
dingungen ſtatt. Kaufliebhaber ſind hierzu höflichſt eingeladen.

Pianino, 1 Geſchirrſchrank, 1 Glasaufſatz, 1 Kuüchenſchrank,
Raſchenregal, 2 Kuchenregale, 29 Siſche, 8 Leverſoſas, 8 Dutzend

I Ausziehtiſch, 1 Kronleuchter, 16 Gartentiſche, 104 Stck. Garten

Züngelampen, ſotvie Tiſchdecken Biergläſer und Lele andere zur
Haus und Gaſtw

NB. Die Gegenſtünde ſind alle in ſehr gutem Zuſtande.

Jm Auftrage des Beſttzers:

t Zum Verkauf kommen: s Läuferſchweine, I Waſchmaſchine,

tühle, 1 Buffet, 1 Büffetſchrank. 2 Gpregel, Wandbilder, Bänke,

ſtühle, 8 Laſeln, 1 Harderobenſtänder, Kleiderhalter, 20 Gtück

irtſchaft gehörende Gegenſtände

Albert Franke.

10 Uhr an
egen Aufgabe der

Sonntag den 25. Juni, von
nachm. 8 Uhr an, laden zum

Mädchentanz
freundlichſt ein

Die jungen Mädehen.

Sonntag, 25. Juni ladet zum

Kirſchfeſt
und Tanz ſil

freundlichſt ein W. Kirchner.

Gaſthof Pretzſch.
lachtefeſt

D. Händler.

Als Rettanrarne
Heute

ſtSchlachtefe
S Shlagt

n HZöſchen (vom Karl Engel ſchen Gute ſtammend)
ſind ſofort preiswert unter günſt. Hahlungsbed.
mit Ernte zu verkaufen. Reſt. belteben ſtch zu
melden bei

Max M
b

S
endershauſen, Vanlgeſchaft,

Cöthen in Anhalt

S

Leere Stube geſucht
per 1. 7. 1911 für einzelnen Mann.
Off. u. K. an die Exped. d. Bl.
S mit Wohnung, Nähe9 Laden d. Marktes bevorzugt,

J ſofort od. ſpäter geſucht. Aus
führl. Off. m. Preis u. VRK 7517

S an Rudolf Moſſe, Halle g. G.

HausVerkauf.

Das der Gemeinde Leung-
Zkendorf gehörige Hans nebſt
Stallgebäude Rr. 32 ſoll unter
günſtigen Bedingungen freihändig
verkauft. werden. Auskunft er
teilt Der Gemeindevorſteher.

Haus
blatt r e eilligſt zu verkaufen. Zu erfragenin der Exped. d. Bl.

Wegzugshalber beabſichtige ich

mit Laden

Jedes Paket

Dr. Gent
Veilchenseifenpuiver

6Gold ehenthält ein prakisch. Geschenk
Alleiniger Fabrikant:

Carl Centner Göppingen,

C

Man achte
beim Einkauf

f auf den Namen
Goldperle“ u.

d. Schutzmarke
Kaminfeger“

mein Wohnhaus m. dazugehörigem
290 m großen Hausplan, welcher
ſich auch r gut als Bauſtelle
eignet, unter günſtigen Beding.
ſofort zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exped. d. BI.

Flottgehende Votlchere
u. Grundſtück todesfallshalber
ſofort vortetlhaft zu verk.

u

r

Aelt Kriegerberein
Nüchſten Gonnabend, 24. guni,

bends 8 Uhr findet im Reſtaurant
Gute QAuelle“ die

Genergl Verſammlung
ſtatt. Zahlreiches Erſcheinen iſt
erwünſcht. Das Direktorinm.

Hartmann, Halle a. S. Hapfenſte. 20.

30. Morgen Lund,
im Süden der Stadt gelegen, z
kaufen geſ. Off. unter A B ar
die Exped. d. Bl. erbe

kine NeeC
iſt zu verkauf

h

ir
3

reden
2

Radſahrer-Kinb
Alemanniga“p

ält Sonntag den 25. Juni ſein
r aJ. Stiſtungsſeſt

m „Aungarten“ ab. Von nachn
und abends s Uhr an

e Ball

m e willkommen

Allerttz, Amtshäuſ. 17.

S FreitagSch
F. Peege, Weiße Mauer 10.

Deutſcher Flottenverein
Ortsgruppe Merſeburg.
Freitag den 23. Junt d. abends 8 Uhr,

großes

Extra Konzert
im Würgergarten (Renes Schützenhaus)

Ausgeſührt von der geſamt. Stadtkapelle (55 Mann
unter Leitung des Kgl. Mußkdirigenten

Herrn Emil Horſchler.
ſt Angehörigen haben gegen Vorzeigung der

freien Eintritt. Gäſte, die Mitglied des Vereins
werden wollen, ſind herzlich willkommen Einzeichnungsliſten

liegen aus. Der Vorſtand.Bei ungünſtiger Witterung findet das Konzert im Saale ſtatt.

Palhans [rbdren 3ehultre,

Merseburg.
m Gegründet 1862.
An- ung Verkauf von Werfpapieren,

Aufbewahrung, Verwaltang und Beleihung.
Diskontierung guter Wechsel.

Konto-Korrent- und Seheek- Verkehr.
Annahme von Spareinlagen,

Verzins ung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage
der Abhebung bei Kann testen Bedingungen.
Vermietung von Schrank fäckkerm in feuer und

diebessicherer Tresoranlage.

Kostenfrele Einlösung aller Kugons und
Dividendsnsoheine,

und
mittag 12 Uhr ab

das Pfd. Fleiſch zu 78 f.
das Pfd. Wurſt zu 89 f.

Vorwerk 26
Wäſche zum Waſchen

und Plätten
wird noch angenomm. SGand 13.

Suche zum ſofortigen Antritt

einen Schloſſer
K. guhrmann, Schafſtädt,

Maſchinenſchloſſerei.

Arbeltshurschen I.
Arheltcmädchen

e ſofort geſucht
Peftschen fabrik Weiscenfelver St 18

Aushülfe zur öchnelderel
ſofort geſuch

Roonſtr. 8, pt., rechts.
M Anſt. älteres öchulmädchen
für nachmittags geſucht

Helgrube 2, I
Geſtickte Borte verloren

von Schulbrücke bis Entenplan.
Bitte abzugeben Neumarkt 8.

e Einem Teil der Stadt
tflage liegt ein Proſpekt der
lerwerke Lorm. Heinrich Kleter
G. Fran ſſurt a. M. bei. Ver
ter: G. Schwendler, Merſeburg
hrrad u. Nähmaſch. Handlung

Karlſtraße.

Mitglieder neb
Mitgliedskarte

e

tefeſt

lachtefeſt.

Schlacht ein öchwein

verkaufe von Sonnabend

W.
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